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Auch die zweite Septemberhälfte war noch von war⸗ 
en ſonnigen Wetter begleitet und erſt in den letzten Tagen 
der Berichtszeit trat kaltes Wetter, verbunden mit zeit⸗ 
weiſen Niederſchlägen, ein. Die Regenmengen waren aber 
meiſtens unzureichend. Im Kreiſe Liſſa z. B. wurde in eini⸗ 
gen Gegenden überhaupt kein Regen oder nur 2 mm feft- 
geſtellt. Auch in den übrigen Teilen der Wojewodſchaft 
ſchwankte er nur zwiſchen 5 bis 10 mm. 

In der Berichtszeit wurden die Beſtellungs⸗ 
arbeiten fortgeſetzt. In regenarmen Gebieten haben 
die Feldarbeiten wegen der Trockenheit und der häufigen 
Winde Schwierigkeiten gemacht. Der Großteil des Winter⸗ 
getreides konnte noch im September ausgeſät werden und 
verſchiedentlich konnte man am Ende des Monats bereits 
aaufgelaufene Saaten ſehen. Die ſchon im Auguſt oder zu 
Anfang des Monats September ausgeſäten Winterjaaten 
haben ſich gut weiter entwickelt. Die Kartoffelernte 
iſt im vollen Gange. Die Erträge ſchwanken je nach der 
Sorte zwiſchen 60 und 100 Jtr. und darüber. Vereinzelt hat 
man nach Winterfutter ſchlechte Katoffelerträge er- 
zielt. Der Blätterſchwund bei den von der Blattfleckenkrank⸗ 
heit befallenen Rüben ift ſehr groß. Zeitig gedrillte Rüben 
haben bedeutend mehr gelitten als ſpäter beſtellte. Wir 
werden daher die Ausjaatzeit der Rüben einer Korrektur 
© unterziehen müſſen. i 
~ Jekt im Herbſt häuft jih der Futteranfall. Die Sto p- 
pelſaaten befriedigen in dieſem Jahr und ſollten, wenn 
die Ueberfrucht zeitig geräumt wurde, noch genutzt werden, 
damit ſie nicht zu üppig in den Winter kommen. Denn die 
langen Triebe frieren ab, legen ſich auf der Erde über die 
Pflanzen und beginnen zu faulen, was ein Verfaulen der 
ganzen Pflanzen zur Folge haben kann. Anderſeits darf 
die Nutzung dieſer Schläge auch nicht zu lange ausgedehnt 
werden, damit ſie nicht kahl in den Winter kommen. Ueppige 
Stoppelklee⸗ oder Luzerneſchläge kann man zwar ee 
Herbſt mähen, jedoch nur im Laufe des Septembers. Man 
bann ſie auch beweiden laſſen, muß aber wegen der Gefahr 
ceeiner Aufblähung der Tiere darauf achten, daß diefe nicht zu- 
5 viel von dem Futter aufnehmen. Sehr gut eignet ſich jun⸗ 
ger Klee als Weide für Schweine. Schweine im Alter von 
= über 5 Monaten können [ih auf jungem Klee ohne Bei- 
futter ernähren. Damit die Schweine nicht wühlen, läßt 
man jie nur bis zum Sattfreſſen auf dem Kleeſchlag und 
treibt ſie dann auf die Stoppelfelder. Man kann auf dieſe 
Weiſe Futter ſparen und die Schweinehaltung im Herbſt 
weſentlich verbilligen. 
Soweit das jetzt im Herbſt anfallende Futter nicht grün 
verfüttert werden kann, ſollte es auf Trockengerüſte gebracht 
werden. Man wird das Futter ſchwach abgewelkt und nicht 
in zu großen Mengen auf die Gerüſte packen und muß auf 
einen guten Luftdurchgang achten. Große Gerüſte werden 
einſeitig bepackt. Wo gemauerte Futterbehälter find, kann 
man das Futter auch einſäuern. x 
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poſener Landwirtſchaft in der zweiten Septemberhälfte. 


Von Ing. agr. Karzel- Poſen. 


kurz gehäckſelt werden. 


- tumsgeit. 


Laub wird man am beiten ſammeln und verbrennen, da 


machen, daß die Preiſe in einzelnen Provinzſtädten die von 


Bei ſchönem Herbſtwetter kann man mit dem Roden der 
Zuckerrüben, ſoweit es arbeitstechniſch möglich ift, warten, 
da noch intenſive Zuckerbildung ſtattfindet. Auch wird man 
zunächſt die Futterrüben ernten, weil jie froſtempfindlicher 
ſind als Zuckerrüben. Die Rübenblätter wird man in mög⸗ 
lichſt ſauberem Zuſtande entweder grün verfüttern oder ein⸗ 
ſäuern. Man kann ſie auch auf Trockengerüſte legen. 


Im Oktober wird auch der Körnermais geerntet. Die 
Lieſchen müſſen zurückgeſtreift werden, da ſonſt die Gefahr 
beſteht, daß der Maiskolben verdirbt. Die Aufbewahrung 
der Kolben erfolgt an einem luftigen trockenen Ort. Das 
Maisſtroh wird eingebündelt und im Laufe des Winters 
nach Bedarf gehäckſelt. Der Gärfuttermais iſt ebenfalls 
jetzt ſchnittreif. Vor der Einſäuerung ſollte er unbedingt 


Im Obſtgarten laſſen ſich jetzt verſchiedene Arbeiten 
beſſer ausführen als im Sommer. Wir denken da vor allem 
an die Bekämpfung der tieriſchen Schädlinge, die nach dem 
Laubabfall deutlicher zutage treten als während der Wachs⸗ 
So ſollte jetzt die Bekämpfung der Blutlaus 
vorgenommen werden. Es wird empfohlen, die Blattlaus⸗ 
kolonien, die an den weißen Polſtern erkenntlich ſind, mit 
Spiritus⸗Schellacklöſung oder mit 20% Karbolineum zu be 
pinſeln. Auch Petroleum ſoll gegen dieſen Schädling wirk 
ſam ſein. In Gegenden, wo der Froſtſpanner ſtark auftritt, 
wird man Leimringe um die Bäume legen. Das abgefallene 


durch die Kompoſtierung nicht die Gewähr beſteht, daß die 
Pilzſporen reſtlos abgetötet werden. Man wird es vor 
allem dann tun müſſen, wenn die Bäume unter der Blatt⸗ 
fleckenkrankheiten gelitten haben. Auch alle Fruchtmumien 
mijjen entfernt und verbrannt werden, weil fie ſehr gefähr⸗ 
liche Pilzſporenträger ſind. : 

Am polniſchen Getreidemarkt war eine weitere Preis- 
feſtigung für alle vier Getreidearten feſtzuſtellen, die gegen 
Ende des Monats etwas ſprunghaft in die Höhe ging, um 
dann wieder etwas abzuebben. Auch für Oelpflanzen, ins⸗ 
bejondere für Raps, traten weitere Preiserhöhungen in Er⸗ 
ſcheinung und man konnte die unnatürliche Beobachtung 


Warſchau überſtiegen. Dasſelbe gilt auch für Kleeſamen. 


Die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft hat ihre Satzun⸗ 
gen geändert und will ſich künftighin nicht mehr im Sinne der 
Erhaltung feſter Preiſe am Inlandsmarkt betätigen, ſondern 
einen rein landwirtſchaftlich⸗genoſſenſchaftlichen Charakt 
tragen. Sie will vor allem den Getreideverkauf von 
Expoſituren ausländiſcher Firmen unabhängig machen 
wird deshalb ſelbſt größere Kompenſationsgeſchäfte 
ſchließen, Vertragskontingente ausführen und unm 
Cifgeſchäfte erledigen. Gleichzeitig wird fie den Ii 
markt mit Getreide verſorgen 
D SE % Star: En 
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Anm einen ſtörungsfreien Verlauf der Dreſcharbeiten zu 
EE muß der Pflege und Bedienung der 
Dreſchmaſchine beſondere Sorgfalt geſchenkt werden. Jeder 
denkende Bauer hat bereits dafür geſorgt, daß der Dreſchſatz 
Waat lng aufbewahrt wurde, damit die Witterungseinflüſſe 
bm nichts anhaben konnten. Aber auch jetzt darf man bei 
langer Dauer der Arbeiten, eine ſachgemüße Auf bewah⸗ 
ung der Dreſchmaſchine nicht vernachläſſigen, während ſie 
unbenutzt im Freien ſteht. Beim Mieten⸗ und Hockendruſch 
ſoll man die Maſchine mit einer waſſerdichten Plane zu⸗ 
decken, wobei man zweckmäßigerweiſe unter die Plane Gar⸗ 
oder Strohballen legt, wodurch Vertiefungen, in denen 
ich Regenwaſſer anſammeln kann, vermieden werden. In 
den Ruhepauſen ſorgt man für eine gute Säuberung 
der Maſchine, was am beſten dadurch geſchieht, daß man ſie 
vorerſt vollſtändig „leerlaufen“ läßt, wobei man die Luft⸗ 
Happen des zweiten Gebläſes ſchließt, um einen „Rundlauf“ 
der reſtlichen Körner zu vermeiden. Beſondere Beachtung 
dit dem E Zuſammenbau der Rohrleitungen 
ür das Spreugebläſe zu jchenlen, die nur in der Windrich⸗ 


tung zuſammengeſteckt werden jollen, damit fih kein Kaff in 
den Verbindungsſtellen anſammelt. Bei der Reinigung der 
Dreſchmaſchinen nimmt man den Hauptriemen ab und eni- 
fernt mittels Bejen und Handfeger alle Körner und Stroh- 
ovijte. Dabei darf man auch die Siebkäſten, das Förderwerk, 


Korbabdeckblech für den Druſch von Raps, 
Nübſen. Serradella und Hülſenfrüchten. 


den Entgranner, die Sortiervorrichtung und die Schüttler 
nicht vergeſſen. Die Trommel reinigt man am beſten mit 
einem Meſſer, weil feſtſitzender Schmutz und Staub zu un⸗ 
ubigem Lauf der Maſchine und zur Zerſtörung der Lager 
führen können. Während des Arbeitens eingetretene Be⸗ 
ſchädigungen, und ſeien Be noch jo klein, beſſere man ſofort 
aus und ziehe auch gegebenenfalls gelockerte Schrauben⸗ 
muttern nach. Hat man vor, die Maſchine auch für den 
Druſch von anderen Früchten, wie z. B. Raps, Rübſen oder 
erradelia zu benutzen, jo empfiehlt ſich der rechtzeitige Ein⸗ 
a r beſonderen Schlagleiſtentrommel und die Anbrin- 
gu nes Bleches an der Oberſeite des Korbes, wie es 
unſere Abbildung zeigt. 
Ebbenſo wichtig wie eine richtige Pflege iſt natürlich auch 
die ſachgemäße Bedienung der Dreſchmaſchine. Nur ſo 
iſt ein ordnungsmäßiges Arbeiten der Maſchine gewährleiſtet 
und fehlerloſes Ausdreſchen des Getreides Ee Jeden⸗ 
alls überwache man ſtändig den Gang der Maſchine und 
eren einwandfreie Arbeit. Die Richtigkeit der Drehzahl 
r Teile iſt beſonders wichtig, wobei die Trommeldrehzahl 
kgebenb für alle anderen Teile der Maſchine ift. Wer 
keinen Tourenzähler beſitzt, kann den richtigen Lauf ſeiner 
Raſchine dadurch nachprüfen, indem er mit Hilfe des Sekun⸗ 
gers feiner Laſchenuhr die minütliche Anzahl der 
Hope feſtſtellt. Die vorſchriftsmäßige Zahl iſt ſtets 
ittlerende angeſchrieben, ſie beträgt durchſchnittlich 


Von den geworfenen Sat gehen durch Aufzucht⸗ 
krankheiten (Zementhuſten, Kümmern) im Durchſchnitt 10% 
verloren; zuweilen jind es auch bis 50%. 
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pfege und Bedienung 


Erhöhtes Ferkellager für enge und kalte Abjertelbuchien. 


erle | Ferner bleiben 
viele der diefe Krankheiten überſtehenden Ferkel auch] find. Auch wenn es ſich um die ſeuchenartige Fert 


der Dreſchmaſchine. 
etwa 200 in der Minute. Allerdings muß man hierbei bes 


achten, daß die Maſchine im Leerlauf etwa um 10% ſchneller 
arbeitet, als während des Dreſchens. Damit auch alle an⸗ 


Richtige Laufrichtung 
Richtiger und ſalſcher Riemenlauf. 


deren Achſen die richtige Drehzahl erhalten, müſſen die Rie⸗ 
men ziemlich ſtraff geſpannt ſein, denn durch zu loſe Riemen 
wird deren Schlüpfen auf den Scheiben möglich, wodurch 
naturgemäß die Drehzahl ſinkt und alſo auch die Maſchine 
nicht mehr einwandfrei arbeitet. Ein allzu ſtarkes Anziehen 
ift jedoch ebenfalls vom Uebel, weil durch die ſtarke Beans. 
ſpruchung die Lager heiß laufen würden. ; 
Auch beim Auflegen des Treibriemens muß man 
deſſen richtige Anbringung beachten, damit der ſog. Riemen⸗ 
ftog in der richtigen Drehrichtung verläuft. Iſt dies nicht 
der Fall, ſo würde die Leimſtelle am Ende aufgehen und 
das Riemenende fih aufbiegen, was zu einer ſtarken Abe 
nutzung bzw einem Zerreißen des Riemens führen kann. 
Selbſtverſtändlich darf eine Riemenpflege mit geeigneten 
Mitteln, wie Lederfett oder Fiſchtran nicht verſäumt werden. 
Von einem gleichmäßigen Einlegen der Garben 
hängt weitgehend der Erſolg des Dreſchens, der Reindruſch 
und das gute Ausſchütteln ab. Auf keinen Fall dürfen die 
Garben unzerteilt oder gar unaufgeſchnitten eingelegt wets 
den, weil dadurch die Maſchine zeitweiſe erheblich überlaſtet 
wird und auch unſauber arbeitet. Durch das ruckweiſe Ein⸗ 
legen werden die Körner dann nicht reſtlos aus den Mehren 
gedroſchen, nur ſtoßweiſe werden die Schüttler beſchickt, 
ähnlich iſt es auch mit den Sieben, Sortiervorrichtungen 
und Gebläſen. Auf eine gleichmäßige und ſchnelle Zufuhr 
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Richtiger und falſcher Zuſammenbau für das Spreugebläſe. 


des Dreſchgutes iſt deshalb unter allen Umſtänden zu achten, 
weil dadurch eine gute Reinigung des Getreides, ein gës `: 
ringer Kraftbedarf und eine weitgehende Schonung der 
Maſchine erreicht wird. Dasſelbe gilt natürlich auch bei ; 
Selbſteinlegern und Zubringern. Bei Breitdreſchmaſchinen 
lege man das Getreide nur parallel zur Trommelwelle ein, 
nur der Roggen bildet eine Ausnahme, der etwas ſchräg 
mit den Aehren voran, in die Maſchine gelangt. 


ſpäterhin Kümmerer und werden deshalb viel fpäter 


ſchlachtreif Ziele Verluſte laſſen fid) weitgehend SEN z 
weil bie Urſachen meiſtens in Haltungsfehlern dee 
Art 
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der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1937 iſt bereits im druck 


| NE Beſtellungen ſind ſchon heute an den verband zu richten. ; 


handeln jollte, könnte ebenfalls durch entſprechende Stall⸗ 
einrichtungen vorgebeugt werden. 
Viel zu wenig wurde nämlich bisher beachtet, daß die 
Schweine ein trockenes, warmes Lager brauchen und gegen 
Zugluft empfindlich ſind. Zementfußboden und noch mehr 
die ausgeſprochenen Zementſtälle können den Schweinen nie⸗ 
mals zuſagen, weil dann das Schwein als ein dicht am 
Boden atmendes Tier gezwungen iſt, fortgeſetzt die feuchte, 
kalte Luft über dem Jementfußboden aufzunehmen. Das 
pverurſacht aber den ſogenannten Zementhuſten. Das Lager 
auf dem kalten Zement muß das Uebel noch verſchlimmern. 
Zieht es dann noch in ſolchen Ställen bei offenſtehenden 
„Türen, jo ſuchen ſich die Schweine gegen die unangenehme 
Zugluft durch Einwühlen in die Streu zu ſchützen, erkälten 
ia aber nun erſt recht auf dem kalten Fußboden, zumal 
er Schweinemiſt bekanntlich naß iſt. 
Beſonders empfindlich gegen ſolche Uebelſtände find 
natürlich die Ferkel in den erſten Lebenswochen, weil ſie 
ſehr wärmebedürftig find und dies durch das dichte Zuſam⸗ 
menkriechen und Verkriechen im Stroh oder durch Heran⸗ 
drängen an die Mutterſau zu erkennen geben. Bei den 
jungen Ferkeln verurſacht deshalb das feuchte, kalte Lager 
e dem Zementfußboden oft Huſten, Durchfall und auch 
ſchlimmere Erkältungen und damit im Zuſammenhang das 
Kümmern und Sterben. Ganz beſonders haben natürlich 
in ſolchen Fällen die Winterwürfe zu leiden, kommen in der 
Entwicklung nicht vorwärts und haben auch hohe Verluſte 
gufzuweiſen. SE 
Der Zementfußboden braucht nun nicht etwa Weis Her- 
ausgeriſſen zu werden. Unbedingt muß jedoch wenigſtens 
ein Teil der Bucht abgedielt — ein Lattenroſt genügt — 
oder mit Pfoſten ausgelegt werden, damit die Tiere ein 
erhöhtes und trockenes, warmes Lager finden. Die Schweine 
ſuchen ſolche Pritſchen ganz von ſelbſt als Lager auf, halten 
es dann auch ſauber und jegen den Kot nebenan auf dem 
Zement ab. ; 
S Für die Ferkel wird aber am beiten eine von der Ab⸗ 
ferkelbucht abgetrennte kleine, beſonders warm gepolſterte 
Bucht eingerichtet, die ſie jederzeit aufſuchen können. 
das in beengten Ställen nicht durchführbar, dann ſollten 
doch wenigſtens erhöhte Lagerpritſchen für die Ferkel ge⸗ 
immert werden. Dieſe Pritſchen ſind etwa 1 Meter über 
em Stallboden anzubringen. Die Mutterſau kann ſich alſo 
unbehindert darunter bewegen und auch lagern. Solche 
Ferkelpritſchen nehmen aber nicht nur keinen Raum weg, 
ſondern vor allen Dingen kommen auch die Ferkel vom 
kalten Fußboden weg, haben auf ihrer erhöhten Holzpritſche 
ein trockenes, warmes Lager und außerdem wärmere und 


Iſt 


kalten Ställen, ſelb 
vorhanden ſind, ſehr zweckmäßig, weil die Ferkel auf ſolchem 
erhöhten Lager gedeihen können. Auf ihre Schlafpritſche 
gelangen die Ferkel auf einem ſchräg an der Wand be⸗ 
feſtigten, etwa 30 om breiten und mit Querleiſten ver⸗ 
ſehenen Laufbrett. Zweckmäßig wird an der offenen Seite 
des Laufbrettes eine Latte oder ein Brett befeſtigt, damit 
ſich die auf⸗ und abſteigenden Ferkel nicht etwa gegenſeitig 
herunterſtoßen. 

Die Ferkelpritſche muß natürlich für den ganzen Wurf 
genügend Platz bieten und deshalb etwa 1 m breit jeim 
Die Breite und Länge hängt aber auch von der Einrichtung 
der Abferkelbucht, von der Anordnung der Fenſter ab. 
Sele. darf es z. B. auf die auf ihrer Pritſche liegenden 

erkel nicht. Bei gung der erforderlichen Pritſchen⸗ 
größe iſt natürlich auch zu berückſichtigen, daß die Ferkel 
nach einigen Wochen doppelten und dreifachen Raum be⸗ 
anſpruchen. Bis dahin ſteht aber ſchließlich auch eine an⸗ 
dere Bucht zur Verfügung. Die Ferkelpritſche muß an der 
offenen Längsſeite und auch an dem nicht als Zugang be⸗ 
nötigten Teil der offenen Schmalſeite mit einem Brett und 


beſſere Luft. Gepögte Ferkelpritſchen ſind deshalb auch in : 
t wenn genügend große Abferkelbuchten 
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darüber möglichſt noch mit einer Latte als Geländer vers ` 


ſehen ſein, damit das aufgebrachte Streumaterial und auch 
die Ferkel nicht herunterfallen können. Selbſtverſtändlich 
muß den Ferkeln der ang zu ihrer Pritſche einige Male 
gezeigt werden; ſie lernen das Auf⸗ und Abſteigen aber 
ſchnell und ſuchen ihre Lagerpritſche gern auf, wenn ſie erſt 
ak geworden find, wie ſchön warm es ſich da oben 
tegt. : 

Sollte auch die Wand der Abferkelbucht mit Zement 
geputzt oder feucht ſein, dann wird auch hier an der Lager⸗ 
pritſche entlang ein Brett angebracht, damit ſich die Ferkel 
auch an der Wand lagern und ſomit den Naum der Pritſche 
beſſer ausnutzen. 


Das Laufbrett muß kräftig und an dern S 


Wand mit Eiſen feſtgemacht ſein, damit es die Mutterſau, 
d 


wenn fie fiH daran | 
beiten wird ein beſonderer Scheuerpfahl angebracht. 

Bei Einrichtung der Ferkelpritſche verwendet man 
natürlich in erſter Linie vorhandenes Material, damit mög⸗ 
lichſt keine Unkoſten entſtehen. Eine beſondere Geſchicklichkeit 
iſt nicht dazu erforderlich. Die kleine Mühe ſcheut wohl kein 


euern ſollte, nicht etwa abreißt. Am 


Schweinehalter. Die Ferkelpritſche macht fih mett ſchon bei 


erſtmaliger Benutzung bezahlt, weil die Ferkel auf alle Fälle 
beſſer gedeihen und das Futter beſſer ausnutzen. In engen 
und kalten Ställen, wo Ferkelverluſte bisher an der Tages⸗ 


ordnung waren, ſind Ferkelpritſchen unentbehrlich. x 


Willy Seyfarth. 


Richtige Aufbewahrung und Anwendung der Jauche. 


Während man der richtigen Aufbewahrung und Ver⸗ 
wendung des Stallmiſtes ſchon ſeit längerer Zeit mehr Be⸗ 
achtung ſchenkt, iſt dies bei der Jauche nicht der Fall. 
Wie ſoll man nun Jauche aufbewahren? 

Man ſorge zunächſt dafür, daß undurchläſſige und luftdicht 
abgeſchloſſene Jauchegruben in unmittelbarer Nähe des 
Stalles find, wohin die Jauche aus den Stallungen, fei es 
nun durch bedeckte zementierte Schnittgerinne oder durch 

z froſtfrei liegende glaſterte Steingutmuffenröhren ſchnellſtens 
und möglichſt reſtlos abgeleitet wird. Verwerflich iſt es, 

die Stalljauche erſt über die Dungſtätte laufen zu laſſen und 
ſie hernach in einer Art Jaucheloch gleichzeitig mit Regen⸗ 
und Spülwaſſer anzuſammeln; denn die Hauptbedingung 
bleibt, daß die Jauche möglichſt unvermiſcht in die Grube 
cat und daß dieſe Sammelbehälter mit einer gut ſchlie⸗ 
ßenden Bohlendecke oder dergleichen ſtets SC find, 
wie denn überhaupt alle Maßregeln bei der Jau 

nung und Düngung auf möglichſte EN der Luft 
und Abwäſſer gerichtet ſein müſſen. Die Gruben miijjen 

; EES auch geräumig jein, d. h. für ein Stück 

Großvieh wäre ein Raum von 1—8 ebm vorzusehen, da- 

i Bab die Gruben nötigenfalls die 

ine anfallende Jauche bis zur 


aufe des 


im Früh⸗ 


eſamte im 
erwendun 


y 


egewin⸗ 


ufnehmen können. Sodann ift es erforderlich, daß 


P vor fih zu gehen 


das Auspumpen in die fahrbaren ck e pin 
er Grube entferni 


hat, daß dabei nicht der ganze Verſchluß 
chicht ſtehende Kohlenſäureſchicht durchbrochen wird. Dies 


b werden braucht, weil ſonſt die gewöhnlich über der Jauche⸗ 


ſt inſofern unerwünſcht, 


weil diefe Gasſchicht gleichſam 


luftabſchließend wirkt und ſomit bei ſtärkeren Luftbewegun⸗ 


gen weſentliche Stickſtoffverluſte zu gewärtigen ſind. 


Hat 


man Petroleum, Harzöl oder irgendein Abfallſchmieröl zur 


and, jo läßt ſich hiermit als auch durch ſogenannte 
chwimmdeckel, die mit Karbolineum getränkt werden 
müſſen, ein SE Luftabſchluß der Jaucheſchicht er- 
zielen. In der 
läſſige, gut vor Luftzutritt geſchützte Grube genügen. 


7 


ehrzahl der Fälle wird aber eine undurch⸗ 


Im folgenden ſoll nun etwas über die Anwendung 


der Jauche geſagt werden. Abgelagerte Jauche, die nicht 
unmittelbar von der Grube ins 
Acker gebracht wird, iſt möglichſt bei feuchtem Wetter, nicht 
aber bei Sonnenſchein, trockenen Winden oder bei Froſt, 
auf gefrorenen Boden auszufahren. Wenn es irgend mög⸗ 
lich iſt, ſollte man die Jauche eineggen oder einſchälen, da 
andernfalls, je nach Witterung, reichlich mnoniafjtidjtoji 
in die Luft entweicht. Das Land, das bejaucht werden jol, 
muß alſo ſtets offen und darf nicht zu naß ſein. Je le 

der Boden tit, um fo tiefer kann das Einſchälen der Jau 


4 


Faß und von hier auf den 


674 


etfolgen, um fo näher foll der Zeitpunkt des Unterbringens 
an den Säe⸗ und Pflanzterminen der jeweiligen Feldfrüchte 
herangerückt werden. Je ſchwerer der Boden ift, um jo fla- 
cher und zeitiger vor der Saat kann das Einſchälen der 
Jauche erfolgen. : - 
Im allgemeinen wird man nicht im September—Ofto- 
ber jauchen, weil in den Herbſtmonaten die Wm- und Jer- 
; beigen nee im Boden noch lebhaft im Gange find und 
aher größere Stickſtoffverluſte je nach Außentemperatur, 
Feuchtigkeit und Durchläſſigkeit des Bodens die Folge ſein 
können. Eher lohnt ſich ſchon eine Teildüngung im Herbſt 
oder eine ſogen. Winterbejauchung, ſofern das Land noch 
nicht gefroren iſt. Die größten Erfolge mit ſtickſtoffreicher 
Jauche wird man aber jedenfalls dann erzielen, wenn ſolche 
im Frühjahr nicht allzulange vor der Saat ſofort nach dem 
Ausſprengen etwa 5—10 em tief eingeſchält oder eingeeggt 
wird; auf keinen Fall darf man die Jauche längere Zeit 
als Kopfdünger obenauf liegen laſſen, und dies iſt um ſo 
weniger erforderlich, als heutzutage bereits verſchiedene Sy⸗ 
ſteme von Jaucheverteilern vorhanden ſind, welche die Jauche 
ſowohl breitwürfig als auch in gedrilltem Getreide und 
Hackfrüchten mehrere Zoll tief in die Erde bringen, p ba 
der Jaucheſtickſtoff von der Krume feſtgehalten wird un 
den Pflanzen voll zur Verfügung ſteht. 
FCtrſter Grundſatz muß aljo bei jeder Jauchedüngung 
auf Aeckern ſein, die Jauche baldmöglichſt nach dem Aus⸗ 
ſprengen mit Erde bedecken bzw. durch ſogen. Jauchedrills 
bis in die Krume unmittelbar hineinzuleiten. Wo eine Ver⸗ 
teilung der Jauche mittels beſonderer Untererdverteiler uſw. 
aus irgendwelchen Gründen nicht möglich ift, da forge man 
wenigſtens für ein ordnungsmäßiges Ausſprengen auf die 
g Ackeroberfläche mittels eines zweckdienlichen Jauchever⸗ 
teilers. Noth“ Lankwitz. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Zum Schluß möchten wir noch den Damen Hildebrand⸗Kleſſ⸗ 
czewo für die freundliche Bereitſtellung ihres Betriebs zur Pris 
fung und für die gaſtliche Aufnahme aller Teilnehmer herzlich 
danken. Gleichzeitig danken wir auch den Herren von der Sot 
fungskommiſſion, daß fie in altbewährter Weiſe das Amt als 
Prüfer übernommen haben und Herrn Adminiſtrator Roſen⸗ 
garten für die aufmunternden und mahnenden Worte, die er im 
Namen des Güterbamtenverbandes an die gen Landwirte 
am Schluſſe der Prüfung richtete. W. L. G. Low. Abt. 


S Wieſenverſuche 1987. 
Wir ſind in der Lage, in dieſem Jahr wieder für eine An⸗ 
zahl von Wieſendüngungsverſuchen Kainit und Supertomaſyn 
für intereſſierte Mitglieder zur Verfügung ſtellen zu können, ähn⸗ 
lich wie dies im Vorjahre der Fall geweſen iſt. In erſter Linie 
kommen hierfür die Mitglieder in Frage, die bereits in dieſem 
Sanr ſolche Verſuche durchgeführt und ihr Intereſſe durch recht⸗ 
zeitige Einſendung der Ergebniſſe bewieſen haben. Dieje müſſen jedoch 
den Verſuch an der gleichen Stelle und in der gleichen Anordnung 
wie im Vorjahre wiederholen, damit auch die Einwirkung der! 
Düngung auf die Grasnarbe beobachtet werden kann. Daneben‘ 
kommen auch eine Anzahl von Neuanmeldungen in Frage, jedoch 
nur auf 1—2jährigen Neuanſaaten. Es ift für bie Anlage 1 Mrg 
Wieſe nötig, die aber nicht verſauert oder zu naß ſein darf 
überhaupt in Ordnung ſein muß. 
Meldungen müſſen bis 15. Oktober unwiderruflich erfolgen, 
da die Anlage des Verſuches noch im Herbſt geſchehen muß. Be 
ſonders fordern wir die Facharbeitsgruppen unſerer jüngerer 
Mitglieder hierzu auf. \ 
Nähere Anweiſungen erfolgen rechtzeitig. 
Welage 
Abteilung für Verſuchsweſen. 


Landwirtſchaftliche Winterſchule 


mit deutſcher Unterrichtsſprache Schroda 
W. J. R. Szkola Rolnicza z jez. wyl. niem.) 

Der Anterricht beginnt am 5. November d. Is. 
Es werden Landwirtsjöhne angenommen im Alter von 17 
bis 24 Jahre. Das Schulgeld für einen Kurſus beträgt 25 z 
Quartier und Beköſtigung in der Stadt 45—60 zł, im Schulinter 
nat 30 zł. Anmeldungen werden bis 20. Oktober angenommen. 


Vereinskalender 


Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 26. 10., um 9 U 
im Zentralhotel. Wreſchen: Donnerstag, 22. 10., um 10,15 U 
im Hotel Haeniſch. a ; 
Verſammlungen: Ortsgruppe Kroſinko: Sonntag, 11. 10 
um 4 Uhr bei Jochmann Nachf., Kroſinko. Ortsgruppe Kſigz 
Sonnabend, 17. 10., um 7 Uhr im Hotel Bulinſki, z z. Orts⸗ 
gruppe Dominowo: Sonntag, 18. 10., um 4 Uhr im aſchauſe il 
Dominowo. ja den drei vorſtehenden in WE ſpricht 
a 


Aufruf zur Beteiligung an einer Spende für den 
. nationalen Derteidiaungsfonds . 


Herr Landgraf, Pawłowice über „Gedanken zur Facharbeit det 
bäuerlichen Jugend“. EE find bejonders alle Angehörigen 
unſerer Mitglieder eingeladen. Ortsgruppe Tarnowo podg 
Rak bi Sonntag, 11. 10., um 3 Uhr bei Herrn Fengler 
rtsgruppe Podwegierki: Facharbeitsſitzung Sonntag, 18. 10., um 
3 Uhr bei Machinſki. Ortsgruppe Brieſen: Sonntag, 18. 10., um 
3 Uhr bei Frau Martin, Brieſen. Vortrag: Herr A Poſen: 
„Der Bauer und die Wirtſchaft im alten Polen“. Anſchl. daran 
findet ein Rufer ff Beiſammenſein mit Kaffeetafel und Tanz 
tatt. Den Kaffee ſtiftet die Ortsgruppe. Gebäck iſt mitzubringen. 
uch die Mitglieder und deren Angehörige der Nachbarvereine 
ſind hierzu eingeladen. ö SH E 
Ortsgrupe Santomiſchel: Verſammlung 11. 10, um 4 Uf 
bei Andrzejewski. Vortrag Herr Styra: „Der Bauer und die 
Wirtſchaft im alten Polen“. ; 
À Bezirk Poſen II. 
„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ot 
chäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Zweigſtelle ulic 
ognańjfa 4 iſt bis auf weiteres jeden Dienstag, Mittwoch und 
onnerstag von 8—3 Uhr geöffnet. Der Var iſt an 
jedem Donnerstag vormittag anweſend. Neuſtabt: Montag, 12. 10, 
im Konſum. Samter: Dienstag, 13. 10., in der Gee 
Bentſchen: Freitag, 16. 10., bei Frau Trojanowſki. Zirke: Mon 
tag, 26. 10., bei Si Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 27. 10., bei 
errn Weigelt. Pinne: Die nächſte Sprechſtunde findet nicht, wie 
ekanntgegeben, am Freitag, d. 23. 10., ſondern am Freitag, 
d. 30. 10., ſtatt. ; e 
Ortsgruppe Kirchplatz⸗Vorui. Die Winterſchule Wollſtein 
beabſichtigt eine Prämſiekung der beiten Siloanlagen im Kreise 
Wollſtein vorzunehmen. Meldungen bis 1. 11. an die Szkolg 
Rolnicza, Wolſztyn. 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kakolewo! 
Sonntag, 11. 10, um 3 Uhr bei Adam. Vortrag: Ing. agr. Bipin 
5 uttervoranichlag für das kommende Jahr“. Ce, 
Mechnacz⸗Miloſtowo: Montag, 12. 10. um 5,30 Uhr bei Palmi 
Mechnacz. Vortrag: Ing. agr. Zipfer: „Futtervoranſchlag 


Die diesjährige landw. Herbſtlehrlingsprüfung fand am 
0. September in der aiim bee e e e 
Aler: 


ES i Reimerdes⸗Krzyzownik, Adminiſtrator Tapper⸗Ziol⸗ 


war durch Herrn Administrator Roſengarten vertreten. Zur 


i be haben ſich fünf Kandidaten gemeldet, von denen einer 


Erfolg ; 
Zur Frage der Ausbildung unſeres landw. Beamtennach⸗ 


das kommende Jahr“. Ortsgruppe Trzcianka:Sliwno: General⸗ 
perſammlung Mittwoch, 14. 10., um 5,30 Uhr im Gutsgaſthof 
Sliwno. Vortrag: Ing, agr. Karzel: „Ratihläge für eine ſach⸗ 
gemäße Wirtſchaftswelſe“, Ortsgruppe Jaſtrzebſko: Donnerstag, 
15. 10, um 5 Uhr bei Rieſner. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: 
„Der Bauer und die heutige Zeit“. Auch die Frauen und Ange⸗ 
laden. Ortsgruppe Bentſchen: Freitag, 16. 10, um 11 Uhr bei 
Trojanowfti. Vortrag: Herr Styra: „Der Bauer und die Heuz 
tige Zeit“. Auch die Angehörigen der Mitglieder ſind hierzu 
eingeladen. Ortsgruppe Streſe: Freitag, 16. 10., um 4 Uhr Borz 
trag: Herr Styra: „Der Bauer und die heutige Zeit“. Auch die 
Angehörigen der Mitglieder ſind hierzu eingeladen. Ortsgruppe 
Nojewo: Sonnabend, 17. 10., um 5 Ahr im Gemeindehaus. Bor- 
trag: Herr Baehr⸗Poſen: „Ernteergebniſſe und Preisent⸗ 
wicklung“. Ortsgruppe Pachy: Freitag, 23. Oktober, um 10.30 
Uhr Vortrag: Herr Styra: „Der Bauer und die heutige 
AE del die Angehörigen der Mitglieder ſind hierzu einge⸗ 
laden. Ortsgruppe Kupferhammer: Freitag, 23. 10., um 4 Uhr 
hei Lohde⸗Hamrycko. Vortrag: Herr Styra: „Der Bauer und die 

heutige Zeit“. Auch die Angehörigen find hierzu eingeladen. 
rtsgruppe Zirke: Das Erntefeſt findet nicht am 17., ſondern 
am Sonnabend. 24, 10., ſtatt. Näheres wird noch bekanntgegeben. 


Es wird gebeten, zu allen aeia Aaen und Veranſtal⸗ 

tungen die Mitgliedskarten mitzubringen. Wer noch nicht im 
Beſitz derſelben iſt, muß ſich umgehend mit dem Schrift⸗ bzw. 
Kaſſenführer in Verbindung ſetzen. 


= Bezirk Bromberg, 
PVerſammlungen: Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: 12. 10. um 
6 Uhr Gaſthaus Stern, Okerowo. Ortsgruppe Sicienko: 13. 10. 
um 5 Uhr Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Ortsgruppe Mirowice: 
1.4. 10. um 6 Uhr Gaſthaus Beier, Mirowice. In allen Were 
ſammlungen Vortrag Kulturbaumeiſter Plate über: „Silobau 
und Futtereinſäuerung“. Die Mitglieder werden gebeten, voll⸗ 

zählig und pünktlich zu erjcheinen. 


Bezirk Gneſen. 
Engerlingsſchäden in den Rüben: und Kartoffelſchlägen. 


Wir teilen unſeren Mitgliedern, die in dieſem Jahre durch 
die Engerlinge Schäden in ihren Rüben⸗ und Karkoffelſchlägen 
erlitten haben, mit, daß dieſe Schäden bei der Steuerbehörde 
(Arzad Skarbowy) gemeldet werden können, wobei gleichzeitig 
die Ermäßigung der Grund⸗ und Einkommenſteuer ſowie der Ver⸗ 
mögensabgabe beantragt werden kann. In dem Antrage ſind, 
ähnlich wie bei den Dürreſchädenanträgen, der Prozentſatz des 
Verluſtes ſowie die Größe der beſchädigten Ackerflächen anzu⸗ 
geben. Die Stellung eines Antrages ion! fih nur, wenn die 
betreffenden Schläge 20—25% beſchädigt ſind. Der Arzad State 

bowy entſendet eine Kommiſſion, welche den Schaden abſchätzt. 
Die Koſten hierfür hat der Antragſteller zu tragen. Ebenfalls 
kaun auf Grund einer SE die der Arzad Skarbowy 
erteilt, ein Antrag beim Jatta bezpieczeń Wzafemnych (fr. 
Provinziale) auf Ermäßigung der Feuerverſicherungsprämien ges 
ſtellt werden. Wie uns mitgeteilt wurde, werden die Anträge 
pohl in erſter Linie bei größerem Beſitz Berückſichtigung 
finden; ſie ſind umgehend zu ſtellen. 


Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
und nach dem 15. jeden Monats von 9—11 Uhr im Çin- und 
Verkaufsverein. Ortsgruppe Gollantſch: Verſammlung Donners⸗ 

tag, den 8. 10., um 4.30 Uhr bei Haupt⸗Gollantſch. Vortrag über 
Tagesfragen von Herrn Stolpe⸗Neutomiſchel. 


Kludzin; 


> beten. Mitgliedskarten nicht vergeſſen! Ortsgruppe Dornbrunn⸗ 
Ritſcherheim: Mittwoch, den 21. 10., um 7 Uhr. (Ort der Bere 
ammlung wird noch bekanntgegeben.) Vortrag Herr Bußmann 
über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Bericht der Kaſſenprüfer 


Schriftführers. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Orts⸗ 
Guppe Talſee: Montag, den 26. 10., um 4 Uhr im Gemeindeſaal 
Stryzewo. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Ernteergebnis, 
Preisentwicklung und Deviſenvorſchriften“. Bericht der A 
Prüfer und Enklaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſen⸗ 

riijer. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten 
icht vergeſſen! 


hörigen der Mitglieder über 18 Jahre find hierzu herzl. einge⸗ 


Beton) müſſen bis 


Kunde⸗Inowrockaw über Wirtſchaftsfragen. Ortsgruppe Lobjenz: 


und Entlaſtung des Vorſtandes Neuwahl der Kaſſenprüfer und des 


„% EE SY 


Ortsgruppe Janowißß: Mittwoch, den 14. 10, um 3 Uhr dritte 
e f EE der landwirtſchaftlichen Fortb Torga: 
le mit Kaffeetafel, verbunden mit großer Schau von Obſt, 
Obſtprodukten und landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen unter Lei⸗ 
tung von Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn. Notizbuch und 
Bleiſtift ſowie kranke, auch befallene, Früchte und Hölzer von 
Obſtbäumen, Wein und Sträuchern ſind mitzubringen. Anſchließend 
Vortrag. Alle Nachbarortsgruppen, beſonders Frauen ſind hierzu 
herzlichſt eingeladen. Verſammlungslokal ehemalige Haushal⸗ 
tungsſchule Janowitz. Ortsgruppe Gneſen: Facharbeit der Jungs 
bauern Sonntag, d. 11. 10., um 3 Uhr im Zivilfafino, Wirtſchafts⸗ 
beſchreibungen find mitzubringen. Um vollzähliges Erſcheinen 


wird gebeten. S 
Bezirk Liſſa. 


Die Zweiggeſchäftsſtelle Wollſtein ijt bis auf weiteres jeden 
Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag geſchloſſen, da der Leiter an die⸗ 
fen Tagen die Zweiggeſchäftsſtelle Neutomiſchel * bearbeiten hat. 
E prenin; Rawitſch: 9. und 23. 10, Wollſtein: 16. und 

Verſammlungen: Ortsgruppe Mohnsdorf: 11. 10. um 
14.30 Uhr bei Ballmann. Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen, 
Ortsgruppe Bojanowo: 18. 10. um 13 Uhr im Landhaus, Orts: 
gruppe Bunig: 18. 10. um 16 Uhr bei Liepelt. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen ſpricht Herr Baehr über „Wirtſchaftliche Tages- 
fragen“. — Anſchließend werden geſchäftliche Mitteilungen gez 
macht. Kreisgruppe Wollſtein: Diejenigen Mitglieder, welche ihre 
Söhne nicht auf die Winkerſchule Schroda ſchicken können, werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Winterſchule Mollitein den 
Schülern, welche die polniſche Sprache nicht genügend beherrſchen, 
paß die L Unterricht erteilt. — Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Landwirtſchaftskammer Silos prämiieren will. Anmel⸗ 
dungen der Silos (Sauerfuttergruben aus Ziegel, Lehm oder 
zum 1. 11. bei der Izba Rolnicza Poznan 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Plejhen: Montag, 12. 10, bei Wentzel. Adel⸗ 
nau: Mittwoch, 14 10., bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 16. 10., 
bei Pachale Kempen: Dienstag, 20. 10. im Schützenhaus. SAUD: 
berg: Donnerstag, 22. 10., in der Genoſſenſchaft. 

Kreisgruppe Oſtrowo: Sonntag, 11. 10., im großen Saale des 
Schützenhauſes Oſtrowo Erntefeſtfeier. Beginn 4% Uhr mit Date 
bietungen der einzelnen Ortsgruppen. Ab 20 Uhr ein bunter 
Abend der Deutſchen Bühne Poſen unter Leitung von Herrn 
Reiſſert. Zur Aufführung gelangen „Seemannsgarn und Jäger⸗ 
latein“, Anſchl. Tanz. Eintritt 0,49 zł, Eintrittskarten find im 
Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle, ul. Gimnazjalna 25. und am 
11. im Schützenhaus erhältlich. Verſammlungen: Ortsgruppe 
Langenfeld: Sonnabend, 10. 11., pünktlich 5% Uhr bei Jente, 
Groß⸗Lubin. Ortsgruppe Schildberg: Sonntag, 11. 10. um 411 
Ahr in der Genoſſenſchaft Schildberg. Ortsgruppe Steiniksheim: 
Sonntag, 11. 10. um 4 Uhr bei Biadala. In vorſtehenden Ver- 
ſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen über „Ernteergebniſſe und 
Preisentwicklung“. Ortsgruppe Siebenwald: Sonntag, 18. 10., 
um 1 Uhr bei Grande, Siebenwald Vortrag und Geſchäftliches. 
Ortsgruppe Glücksburg: Sonntag, 18. 10., um 34 Uhr im Gajt 
hauſe Cerkwitz. Vortrag und Geſchäftliches. 


Bezirk Rogaſen. S 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Roz 
gaſen: Freitag, 9. 10., und 16. 10. 3 
Ortsgruppe Samotſchin: Sonntag, 11. 10., um 3% Uhr bei 
Raatz Generalverſammlung, 1 Bericht. 2. Wahlen. 3. Vortrag 
und Geſchäftliches. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Orts⸗ 
gruppe Rogaſen: Montag, 19. 10., vorm. 9% Uhr Treffpunkt in 
Ruda. Wieſenbeſichtigung und Begutachtung unter Leitung von 
Herrn Plate⸗Poſen. Ortsgruppe Jankendorf: Montag, 19. 10., 
um 2% Uhr Treffpunkt bei Herrn Pahl⸗Jankendorf. Wieſen⸗ 
a und Begutachtung unter Leitung von Herrn Plate⸗ 
oſen. N 
S : Bezirk Wirſitz. : 
Sprechtage: Natel: Dienstag, 13. 10., von 11,80—3 Uhr bet 
Heller, Lobſenz: Freitag, 16. 10., von 12—2,45 Ahr bei Krainick. 
Friedheim: Montag, 19. 10., von 8—10 Uhr bei-Vorköper. 
Sitzungen: Ortsgruppe Wiſſek: Sonnabend, 10. 10., um 5 Uhr 
in Tlukomy (Elſingen) im Gaſthaus. Vortrag des Dipl. Landw. 


eingereicht werden. 


Sonntag, 11. 10., um 3 Uhr bei Krainick. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, 2. Verleſung des Protokolls der letzlen 
Sitzung. 3. Vortrag Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Inowrockaw über Wirta 
fragen. 4. Verſchiedenes. a 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
a Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 
Stellenvermittlung 


(` Senoflenimattiine Weer | 
EH  Konverfion. = 


Unten aufgefü rte Genoſſenſchaften werden gebeten, die 
noch fehlenden ntetfagen (Eintragungsbeſtätigungen, 
Wechſel, Giranten und Sonftiges) zu den bei der Konver⸗ 


flonsabteilung liegenden Verträgen umgehend beizubringen: 


D.⸗K. Barcin, Biechowo, Broniſzewice Nowe, Cerekwica 


Nowa, Chodziez, Jablowo, Kcynia, Lipa, Lobzenica, Lipia: 


góra, Lubliniec, Lekno, Mielzyn, Mogilno, Nowawies Mochy, 
Opalenica, Rojewice, Nuchocin, Sadlogoſzez, Szamocin, 


Smiegiel, Strzalkowo, Tarnowo podg. Trzek, Tuchola, Zabno. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß wir nur 


dann die friſtgemäße Weiterleitung der K. V. vornehmen 


können, wenn die fehlenden Unterlagen bis ſpäteſtens 15. Of 
tober in unſeren Händen find. 


Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Chriſtian Hachmann⸗Dornbrunn T. 


Wieder iſt einer der alten Veteranen des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens in Polen aus unſerer Mitte gegangen: Am 23. Sep⸗ 


tember berief der Tod den langjährigen Rendanten der Spar: 


Chriſtian 


und Darlehnskaſſe Dabrowa (Dornbrunn) bei Janowitz, Herrn 
Hachmann, ab. Der Verſtorbene gehörte zu 


29 Gründern, die am 21. September 1900 den Deutſchen Spar: 
Darlehnskaſſen- und Umſatzverein Dornbrunn, die heutige Spar- 


und Darlehnskaſſe Dąbrowa, errichtet haben. 
an führte er die Rendantengeſchäfte bis zum Ende des Jahres 


noſſenſchaft über die Nöte des Krieges, der von ihm das Opfer 


Von der Gründung 


1935 und legte erſt dann 78jährig die Geſchäftsführung mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein Alter nieder. Aber bis zuletzt leitete er mit un⸗ 
veränderter Umſicht und ſicherer Hand die Genoſſenſchaft und 


ebenſo wie die erſte Bilanz, hat er auch noch die letzte Bilanz 


der Kaſſe aufgeſtellt. Der Verſtorbene war die Seele der Genoſſen⸗ 
ſchaft, mit der er fih auch perſönlich aufs engſte verbunden fühlte. 
Mit Sorgfalt und Entſchloſſenheit vertrat er die Intereſſen 
jeiner Kaſſe, und fein Verdienſt ijt es vor allem, wenn die Ge- 


ſeines jüngſten Sohnes forderte, und die Erſchütterungen der 


Nachkriegszeit gejund hinweggeführt und zu einer neuen kraft⸗ 
vollen Entwicklung gebracht werden konnte. 


Aber er war nie 
Deſpot, ſondern hat es verſtanden, die Tüchtigſten aus der Ge- 


noſſenſchaft zur Mitarbeit in den Verwaltungsorganen heranzu⸗ 


ziehen. In dieſer Zuſammenarbeit lag und liegt die Stärke der 


Dornbrunner Genoſſenſchaft. Wer den alten Hachmann in ſeiner 


unermüdlichen genoſſenſchaftlichen Arbeit kennen gelernt hat, wird 
immer mit Hochachtung und Dankbarkeit dieſes trefflichen Deutz 


ſchen Mannes gedenken. Möge fein Geiſt auch fernerhin in jeiner 


A  Gunojjenjhajft wach und lebendig bleiben! i 


Swei genoſſenſchaftliche Jubiläen. 
40 Jahre Spar: und Darlehnskaſſe Kirchdorf. 


Am 27. September 1896 gründeten 13 deutſche Bauern aus 
Kirchdorf bei Kolmar, dem heutigen Stróżewo, eine Spar⸗ und 


Darlehnskaſſe und ſchloſſen jie dem Verbande der landwirtſchaft⸗ 


ging es in raſchem 
leichten ihren höchſten Stand | 
170 000 Mark bei nur ſehr geringen 


lichen Genoſſenſchaften für die Provinz Poſen (Offenbacher 
Syſtem) an. Jahrelange zähe Arbeit der Gründer war nötig, 
um der neuen Genoſſenſchaft in ihrem Umkreiſe das Vertrauen 
zu verſchaffen, das uff ihre Arbeit brauchte. Aber (dann 
i ujjtiege vorwärts. Die Spareinlagen er⸗ 
im e 1918 mit ungefähr 

Außenſtänden. Heute be⸗ 


tragen jie 57.000 zł, während die Zahl der Mitglieder auf 58 ge: 


wachſen ijt. i 0 
twnsgeit auch die Kirchdorfer Spare und e 
l 


Jahre überwunden. 
du 


; EN eingeladen, die im Draegerſchen Gaſthauſe in 
Gel 


den Saal geſchmackvoll⸗ geſchmückt⸗ 


Wie die meiſten Genoſſenſchaften ſtellte die Se 
vor die 
Die Verwaltungsorgane und der Rendant aber 
urch, und jo hat die Genoſſenſchaft auch dieje ſchweren 


Exiſtenzfrage. 
telten 


hatte die Genojjenjhaft 
Sonntag, dem 27. September, dem Gründungstage, u dorf 
irchdor 
enſchaft hatte die Ausgeſtaltung 


Zur Feier des 40jährigen Bejtehens 


attjand. Die Jugend der Geno 
r Feier unter der Leitung von Herrn Sydow übernommen und 
Ueber alles Erwarten zahl⸗ 
reich hatten ſich die Mitglieder und Gäſte eingefunden, darunter 


den 


SEO = 


in Polen Herr Machatſcheck. ; = 

Nach der Begrüßung richtete während der gemeinjamen 
Kaffeetafel Herr Warmbier eine Anſprache an die Feſtverſamm⸗ 
lung und würdigte die genoſſenſchaftliche Arbeit, die in den vere 
porene 40 Jahren im allgemeinen und hier in der Spar: und 


arlehnskaſſe Kirchdorf geleitet worden ift. Die genoſſenſchaft⸗ 


liche Arbeit fei Arbeit an der Heimat, der wir ebenſo wie unjerem 
Volkstum die Treue halten wollten. Das geſchäftsführende Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Genoſſenſchaft, Herr Stellmacher, gab ſodann 
einen intereſſanten Ueberblick über die Entwicklung der Genoſſen⸗ 
ſchaft in den 40 Jahren ihres Beſtehens. 

Herr Machatſcheck überbrachte die Glückwünſche des Reviſions⸗ 
verbandes und führte in ſeiner Anſprache u a. aus: 40 Jahre 
umſchließen das tätige Schaffen eines Menſchenlebens. Die vor 
40 Jahren diefe Genoſſenſchaft gegründet haben, find bereits Hinz 
weggeſtorben. Ueber das Leben des einzelnen Menſchen aber 
ragt das Werk, und auf dieſem Werk liegt eine Verpflichtung 
gegen diejenigen, aus deren Händen wir das Werk übernommen 

ben, und gegen die, an die wir es weitergeben ſollen. Mag das 
Erbe groß oder klein ſein — wir haben es als gute Haushälter 
zu verwalten und zu bewahren. Außer dem perſönlichen Erbe 
gebe es noch ein anderes Erbteil, das wir ebenſo zu pflegen 
hätten: das ſei das Gemeinſame, das aus unſerer Seele und aus 
unſerem Blute zu uns ſpreche und uns täglich mahne zur Brüder⸗ 
lichkeit und zur Eintracht. Wir müſſen und wir wollen feſthalten, 
was wir haben. Wir haben nichts Neues zu gewinnen und find 
keine Eroberer, ebenſowenig wie es unſere Väter waren, die als 
friedliche Bauern in dies Land gerufen worden ſind. Wir haben 
aber nicht nur den ererbten väterlichen Beſitz ſeſtzuhalten, ſondern 
auch die gemeinſame Sprache, die gemeinſame Kultur, die Erinne⸗ 
rung an die Leiſtungen unſerer Väter, Und dazu gehört hier 
feit 40 Jahren auch die Spare und Datlegnstajje, die wie jo viele 
andere genoſſenſchaftliche Kaſſen aus der gemeinſamen Not der 
Caprivizeit entſtanden iſt. Wie ſtetig die Entwicklung trotz man⸗ 
cher Krije geweſen iſt, zeigt die Tatſache, daß der Auffihtsrat in 
dieſer langen Zeit nur 11, der Vorſtand gar nur 10 verſchiedene 
Namen unter ſeinen Mitgliedern aufweiſt. Sie kommt vor allem i 
aber darin zum Ausdruck, daß das Rendantenamt dieſe 40 Jahre 
lang mit der Familie Stellmacher verbunden geweſen iſt und 
wohl auch weiter bleiben wird; dem Mitbegründer folgte wäh⸗ 
rend des Weltkrieges, im Jahre 1917, die Tochter und 1921 der 
Sohn des Gründers, in beiten Händen heute noch die Geſchäfts⸗ 
führung liegt. Nur wenig Genoſſenſchaften können auf eine ſolche 
Rendantentradition zurückblicken! Der Redner ſchloß: Was vor 
uns liegt, iſt in Dunkel gehüllt. Was der morgige Tag bringt, 
wiſſen wir nicht. Aber wir dürfen nicht untätig auf ein heine 
unvermeidliches Schickſal warten. Denn: 

Was du ererbt von deinen Vätern halt, 
Erwirb es, um es zu beſitzen!“ 

Die Reden und die folgenden Darbietungen waren umrahmt 
von Geſapgnorträgen, die der Evangeliſche Verein junger Männer 
unter Leitung des Diakons Albrecht bot. In einem unterhalt⸗ 
Ne Zwiegespräch zwiſchen zwei jungen nee wur⸗ 
en Sparbuch und Kontokorrent einander gegenübergeſtellt. Zwei 
flott geſpielte Theaterſtücke, die mancherlei Anforderungen an Die 
Mitwirkenden ſtellten, unterhielten die äſte aufs ange⸗ 
nehmſte und jander herzlichen Beifall und Dank, der nicht zur 
den Stücken ſondern vor allem den tüchtigen Darftellein gelt, 
Bajt überflüſſig zu erwähnen, daß viel und begeiſtert getanzt 
wurde, daß nichts die Eintracht dices ſchönen Feſtes ſtörte. Hen: 
jenigen, die am ausdauernſten getanzt hatten, zeigte das erſte 
fahle Licht, mit dem die Herbſtſonne ihren Aufgang ankündigte. 
wie ſpät es geworden war. 


10 Jahre Molkereigenoſſenſchaft Jankendorf. 


Am 20. September feierte die Molkereigenoſſenſchaft Janken⸗ 
dorf (Sokolomo⸗Budzyſſkie), eine Nachbargenoſſenſchaft der 
Kirchdorfer Spare und Daxlehnskaſſe, unter großer Beteiligung 
aus der ganzen Umgegend im Zellmerſchen Saale A Jankendorf 
ihr 10jähriges Beſtehen. Der Begrüßung der Mitglieder und 

äſte durch den Vorſtandsvorſitzenden folgte eine gemeiſame 
Kaffeetafel. Zu ihrem Abſchluß wurde von den Anweſenden das 
eſtlied geſungen und darin zum Ausdruck gebracht, daß die junge 


noſſenſchaft, die vor zehn Jahren unter ſchwierigen Verhält⸗ 


niſſen und großen finanziellen Opfern gegründet worden iſt, ſchon 
manchen Sturm beſtanden hat, aber Sr in Zukunft beſtehen wird, 
weil ihre Mitglieder feft zueinander ſtehen: einer für alle und 
alle für einen! j SE S i 

Der Mitbegründer und Vorſtandsvorſitzende der Genoſſenſchaft, 
Herr Hauffe, gab dann in pr Wirken der einen aufſchluß⸗ 
reichen Rückblick über das bisherige Wirken der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft ſeit ihrem Entſtehen. 20 Landwirte aus Jankendorf, das 
übrigens die bi noch beſtehende deutſche Dorfgründung in 
unjerer Provinz ilt, beſchloſſen vor nunmehr 10 Jahren die Erz 
richtung der Genoſſenſchaft. Heute gehören zu ihr 27 Mitglieder 
und damit faſt alle Landwirte dieſes Dorfes. Aber auch die 
jenigen Dorfgenoſſen, die aus finanziellen Gründen bisher die 


Genoſſenſchaft und nehmen dadurch teil an 
kägliche Milchaulieferung ſtieg von d 
erſten Geſchäftsfahr bis hie 3600 


Liter, aber das 


dadurch hervorgerufenen ſchle 
SEH bis auf 2100 Liter. Jedoch darf man hof 
erluſt im Jahre 1986 wieder ausgeglichen ſein wird. 
Daß die noch junge Genoſſenſchaft immer auf der 56 
Ren iſt, zeigen ihre guten Leiſtungen, die in den guten 


und Anerkennungen und 
zahlungen zum Ausdruck kommen. 


waren, konnte ſie den Wettbewerb mik feder ähnlich 
s EE Ge aufnehmen. 

no 
mehr als bisher durch ſtärkere Milchanlieſerung zur 
Ausnutzung des Betriebes beitrügen. Deshalb richtete Herr Hauffe 


weiterhin noch mehr als bisher mit 
lern und Quertreibern, die noch ab 
welche Vorteile jie haben, wenn fte ihre Milch an die Geno 
ſchaftsmolkerei liefern. 


ene 


ten zum Wohle der Allgemeinheit er- 


das ſie vor nunmehr 10 
aben. 


kichtet und im Laufe der Jahre weiter ausgebaut 


waltungsorgane aus N worden war, fanden ſich die An⸗ 
weſenden in dem Ge 


ahlſpruch: Einigkeit macht ſtark! Nach dem gemeinſam geſun⸗ 
genen Genoſſenſchaftsklied überbrachte Herr Repijor Schmidt die 
S AE des Verbandes 
= Anſchluß an dis Feier blieben die Te 

Stunden in Eintracht und guter Stimmung SIE, 


| Bekanntmachungen | 


Welche pferderaſſen dürfen bei uns nicht gezüchtet werden? 
Im Dziennik Ujtaw Nr. 61 vom 14. Auguft 1936 ift eine Bere 
A Jul Miniſterlums für Landwirtſchaft und Agrarreform 
Dom 20. 
Heeresweſen erſchienen, nach der ife Pferderaſſen und -typen 
fi beſtimmte Gebiete des banal Staates SE 15 
Et werden 3 er 
Soweit es ſich um die 


> ofewobicgajt Wojen handelt, werden 
in den Kreiſen: Bromberg, 0 


i olmar enden Hoityn, Faro- 
> in, Kempen, Koſten, Krotoſchin, Liſſa, irnbaum, Neutomiſchel, 
Obornik, Oſtrowo, Pofen, Rawitjh, Samter, Schubin, Schroda, 
Schrimm, Wongrowitz, Wollſtein, Wreſchen und Wirſitz nachfol⸗ 
gende Schritt⸗Pferderaſſen und typen in züchteriſcher Hinſicht 
als ungeeignet erklärt: S 

5 ſchwere Schrittpferderaſſen, und zwar: Shire, 
Elydesdale, Suffolk. Norfolk, Cleveland, franzöſiſche Ardenner, 
kcherons, Boulogner, Bretagner, Norfolk⸗Bretagner, Normäner, 
belgiſche Ardenner, Belgier, Brabanter, Rheiniſch⸗Belgier, Pinz⸗ 
gauer che Ade Mecklenburger Oldenburger, Frieſen, Holſteiner, 
ſchwediſche Ardenner, Gudbrandsdaler, Bitiuger ſowie Nachkom⸗ 


men dieſer Raſſen. 
Obige Verordnung iſt am Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten. E W. D. G. bw. Abt. 


Montag, d. 12. : „ d. 18, um 

9 Uhr in Oſtrowo; Mittwoch, d. 14., um 8.30 Uhr k Schild 

$ 1 reite d. 1, ‚um 8.36 Uhr in jet 

ſchin, um in Pleſchen; Sonnabend, d. 17., um 8.30 Uhr 

p Koſchmin; M G ; 

D. 20 um 10 Uhr in Wreſchen; 
; naben 


9 

n; Son id, d. 24., um 10.30 Uhr m; Montag, 
D. 26., um 9 Uhr in Stenſchewo, um 13 zk in Diens⸗ 
SE 155 un 10,30 Uhr in Wollſtein; Mittwoch, d. 28., um 9 Uhr 

Eutomt — 2 
In allen dieſen Ortſchaften finden die Schauen auf den Vieh⸗ 
ken ſtatt. Bei Nichtvor führung des 0 vor die 
rkommiſſion wird der Hengſtbeſitzer mit einer Geldſtrafe 


; Ankauf von Pferden für das Heer. 
Der Ankauf von Remontenpferden auf dem Gebiete der Re- 
-monten Kommiſſion Nr. 2, findet im Oktober ſtatt: 


tgliedſchaft nicht haben erwerben können, liefern ihre Milch an 
ihrem Nutzen. 
urchſchnittlich 2200 Litern 
im ` ſchwere 
Wirtſchaftsjfahr 1935 brachte mit feiner großen Dürre und den 
ten ee einen Nide | 
SE daß dieſer 


ges 
rgeb⸗ 
mifen der Butterprüfungen, in den dabel erworbenen Diplomen | 
beſonders in den guten Milchgeldaus⸗ 
Bei einer Auszahlung, deren 
tiefite Grenze 8,4 Gr. und deren höchſte 26 Groschen je Liter Se | 

großen Mole | 
a Noch rentabler könnte aber dle 
ſenſchaft arbeiten, wenn auch die benachbarten en | 

eſſeren 


an alle anweſenden Mitglieder und Milchlieferer die Bitte, nun 

uhelfen, all den Eigenbröd⸗ 

Go ſtehen, klar zu n | 
1 


> Mit Stolz, jo führte Herr Hauffe aus, können die Mitglieder 
der oeae RO UI onbendorf auf das Werk zurückblicken, 
e Se 


Nachdem noch allen, die fu um die Molkerei verdient ges LX 
macht haben, vom Vorſtand und Aufſichtsrat der Dank der Ver⸗ 
; nis zuſammen, der ŚR auch] Dog, Wojew. 
A die Treue gu wahren na dem alten genoſſenſchaftlichen 


deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
j SE nod mic 


uli 1936 im Einverſtändnis mit dem Miniſterium für 


kreisangehörigen Arbeits 


k 


am 18, um 10 Uhr vorm, in wwe; :; 
am 14, um 10.30 Uhr vorm. in Birnbaum; 
am 16., um 9.30 Uhr vorm; in Neutomiſchel. 


Saatenmarkt in Warſchau. í 
Am 26, November findet in Warſchau (ul. Kopernika 30) ein 
dreitägiger Sagtenmarkt ſtatt. Für den Markt werden gange 
Partien von Sämereien, die für den Verkauf beſtimmt find oder 
auch Proben ausſchließlich inländiſcher Produktion angenommen. 
Anmeldungen find an das Komitee des Sagtenmarktes in Ware 
ſchau (Komitet Jarmarku Naſiennego — Warſzawa, ul. Kopete 
nifa 80) ſpäteſtens 7 Tage und bei Braugerſte 14 Tage vor der 
Eröffnung des Marktes einzuſenden. INE) 


noggendurchſchnittspreis. 5 


Der Durchſchukttspreis der veröffentlichten Nichtpreiſe fie 
Roggen beträgt im Monat September 1936 pro dz 15695 zł. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. B., Bow, Abk. 


Wollmarkt in poſen. 


der nächte Silber in Pofen findet au 13. Oktober un 
11 E vorm. im Saale des Rejtaurants „Belweder“ (Meile 
gebäude), uf. M. Focha 18, ſtatt. 


Verkauf von Leinenſamen L. C. S. d. 


Die Landwirkſchaftskammer teilt mit, daß die Leinanbau⸗ 

Helellchakt in Wilna Elite⸗Leinſamen L. C. S. D. abgibt. Der 

ein zeichnet fich durch langes Stroh aus und eignet fih beſonders 

zur Faſerherſtellung. í 

Der a ee beträgt 125 zł loco Bahnſtatlon Gigs 

na. 2 ERS 

Da der Vorrat an Leinenſamen L. C. S. D. beſchränkt tł, ` 
jollen diejenigen Landwirte, die Lein anzubauen gedenken, 

en owarzyſtwo Lniarſtie in Wilna, ul. Sw. Jacka 2, 

melden. ER i i i 


Die Meldepflicht bei der Beſetzung freier Arbeitsplätze. 


Wir erinnern im folgenden nochmals an die geſetzlichen Be⸗ 
an die bei Freiwerden von Arbeitsplätzen und der Ein⸗ 
ellung von Arbeitnehmern berückſichtigt werden müſſen. ; 
In der Verordnung des Miniſters für ſoziale Fürſorge vom 
26. 3. 1935 (Dz. U. R. b. Nr. 23, Poj. 152 vom Jahre 1935) wer 
den die bisherigen Vorſchriften beſtätigt (f. auch Seite 512 des 
e a A Nr. 29 vom 15, 7. 1936), jedoch in § 7 
unkt 4 erneut feſtgeſtellt, daß „der Arbeitgeber berechtigt ift, eine 
Auswahl unter den Arbeitskräften vorzunehmen!“ N 
Die Meldepflicht beruht darin, daß innerhalb von drei Tagen 
nach Freiwerden des Arbeitsplatzes dem staatlichen Arbeitsver 
mittlungsamt bzw. Deien Czpojitur schriftlich, mündlich oder 
fernmündlich mitzuteilen tft: 1. Name des Arbeitgebers, 2. Beruf 
und b der benötigten Arbeitskräfte, 3. beſondere Quglifika⸗ 
tion, 4. Arbeitsbedingungen, 5. Tag des Freiwerdens der Arbeiks⸗ 
ſtelle, 6. vorausſichtliche Dauer des Arbeitsverhältniſſes. S 
Neben der Pflicht zur Meldung freier Arbeitsitellen beſteh 
für den gleichen Kreis der Arbeitgeber auch die Pflicht, bei Be⸗ 
jekun., der Arbeitsſtelle dem ſtaaklichen Arbeitsamt bzw. deſſen 
Expoſitur E mitzuteilen: 1. Name, 2. Vorname, 3. Beruf, 
4. Wohnort und Tag der Arbeitsantrittes des eingeſtellten Ar 
beitnehmers. JE AR ZZ 
Dagegen jei nochmals betont, bab für den privaten Arbeite 
geber ubllige E in der Wahl feiner Arbeitskräfte beſteht, 
er auch nicht verpflichtet ijt, ſich bei Neuanſtellungen etwa auf die 
oſen zu beſchränken. 55 SS 
Auf letzten Umſtand jet beſonders deshalb hingewieſen, weil 
immer wieder die Erklärungen der Gemeindevorſteher oder an 
derer behördlicher Organe, die Meldepflicht nicht zu verſäumen, 
RI mißverſtanden werden, daß in dieſen Mahnungen die Auf⸗ 
orderung erblickt wird, nur von dieſen Aemtern genannte Ar 
itskräfte oder nur ſolche aus dem gleichen Kreis einzuſtelle 
3 Wir betonen auch zu dieſer Frage, daß bei ordnungsmäßiger 
n der Meldepflicht jeder freien Stelle und deren Be 
ſetzung all t find 


‚ejeglih vorgeſchriebenen Bedingungen erfüll 
und darüber hinaus keinerlei geſetzliche Verpflichtungen meh 
tepen Es wird im Gegenteil durch die geſamte Geſetzge 

auf dieſem Gebiet ausdrücklich immer wieder die Freiheit de 
Arbeitgebers bei der Einſtellung von Arbeitskräften je DOG 
Verufshilfe T. z., Poznan. 


Oktoberauktion der Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweinezuchtgeſellſchaft. SS 


Eine zweite Herbſtauktion findet am Mittwoch, 
21. Oktober, in Danzig, 5 t, Langfuhr, 
zu EE da angemeldet 150 Kühe und Färſe 
ullen, 40 Eber und einige Sauen. Es kommt ein ſehr gut 
facht . zum Verkauf, das vorher durch Spezialtjerärzte unte 
ſucht iſt. ; Re 
Die Käufer aus Polen dürfte es intereſſieren, daß d 
relle Einfuhrgenehmigung ſeitens der polniſchen i 
liegt und daß auch keine wach <A fei 
Kaufpreis wird durch Bufnnadna hobe 


me er 


gleiter. Die Frachtermäßigung für Zuchttiere beträgt 50%. 


Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


den Diehjeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. September 1936. 


Przeclawek 1. : > 
2. Wi- und Rinderſeuche: Kr. Wirſitz — Chrzaſtowo 1 (1). 
3. Rotz der Pferde: Kr. Schroda — Zrenica 1, Brodowo 1, 
Zuboniec 1, Markowice 1 (1). 
- 4, Rüude der Pferde: Kr. Poſen — Stadt Poſen 5; Kr. 
Rawitſch — Żylice 1; Kr. Wongrowitz — Rafulin 1. 
5. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Hohenſalza — Milto- 
ſtowo 1, Jaſzezoltowo 1; Kr. Gneſen — Skorzecin 1; Kr. Kempen 
— Miefów 1, Koza Mielta 1; r. Krotoschin — Lipowiec 1, 
Lutogniew 1, Ligota 1. x i 
6. Tollwut anderer Tiere: Kr. Jarotſchin — Zerniki 1. 
í 7. Schweinepejt: Kr. Bromberg — Smukala 1, Poj cayn ię 
Gyścienac 1, Białe Blota 1, Myślęcinef 1, Bufzkowo 1 dp tge- 
_ mietöwto 1 (1); Kr. Gneſen — Bojanowice 1, Zydowko 1, R 
machowo 1; Kr. Krotoſchin — Staniew 1 (1); Kr. Liſſa — Drob⸗ 
nin 1, Kr. Obornik — Ludomy 1 Budziſko 1; Kr. Schroda — 
Czerleinko 1 (1); Kr. Samter — odrzewie 4, Dująmiti 2, Obo- 
rowo 1, Kr. Schubin — Lankowiczli 1 (1); Kr. Wreſchen — Goz⸗ 
91 55 ee 1, Gutowo Wielkie 1 (1); Kr. Znin — Kol⸗ 
tą R 
8. Schweineſeuche: Kr. Bromberg — Minikowo 1; Kr. Gne⸗ 
ſen — Mnichowo 1 Di Welnica 1 (1), en (1); Kr. Koſten 
> Gzempin 1; Kr. Schroda — Babin 1; Kr. Wreſchen — Soleczna 1; 
; Kr. Wirſitz — Kraczki 1 (1); Kr. Znin — Zuzoly 1 (1). 
=> 9. Schweinepeſt verbunden mit SE Kr. Gneſen — 
Alecto 1, Kiſzkowo 1 (1); Kr. Hohenſalza — Radojewice 1 (GDJE 
Kr. guten — Prgnjiefa Stara 1, Bonikowo 1, Bronikowo 155 
Kr. Mogilno — Strelno Klaſztorne 1 (1); Kr. rimm — Za⸗ 
borowo 1 a Soſinowo 1, Ibrudzewo 1 (1); Kr. Schroda — 
£ofttzyn 1 (1); Kr. Samter — Bytyn 1; Kr. Wreſchen — Głąn: 1, 
Strzalkowo 1. 
S i 10. Schweinerotlauf: Kr. Bromberg — Otorowo 1, Gogo⸗ 
` net 1, Biała Blota 1 (1), Lucim 1 (1); Kr. Liſſa — Dab⸗ 
e 1 (1) Kr. Mogilno — Parliniec 1 (1); Kr. Schrimm 
Bnin 1, Kr. Samter — Qubojina 2 (2), Jaſtrowo 1 (1), Pierſko 1 
(1); Kr. Wongrowitz — Laſkownica W. 1 (1), Lukno 1 (1); Kr. 
eſchen — Nowawies frot 1 (1). Br 
' 11. Geflügelcholera: Kr. Gneſen — Mnichowo 1 (1); Kr. 
Wongrowitz — Kopaſzyn 1. ` 3 
12. Anſteckende Blutarmut: Kr. Gojtyn — karo (l 1, Ro: 
SE 1; Kr. Jarotſchin — Karmin 1; Kr. Krotoſchin — Lu⸗ 
tynig 1. > 
„(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verjeuchten Wirtſchaften, 
die zweite die in der Berichtszeit gekommenen verſeuchten Wirt⸗ 
ſchaften aus.) Welage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei Wiſſenswertes 


| Schuß der Kartoffelmieten vor Mäuſe und Ratten. 


In verſchiedenen Gegenden en Provinz treten in dieſem 
Jahr wiederum Mäuſe in verſtärktem Maße ar Es iſt daher 
damit zu rechnen, daß ſie ſich, wenn ſie auf dem Acker nicht mehr 
genügend Nahrung finden, in die Hackfruchtmieten zurückziehen 
werden. In dieſem Falle müßte man in die Mieten Giftweizen⸗ 
körner auslegen, wobei man aber darauf zu achten hat, daß dieſe 
Körner nicht den eigenen Haustieren zugänglich gemacht werden. 
Ein weiteres Mittel beſteht darin, daß man um die ganze Miete 
herum einen 40 em tiefen und 20 em breiten Mäuſegraben mit 
ſenkrechten Wänden auslegt. Alle 15 m wird ein Drainrohr von 
12—15 mm lichter Weite ſenkrecht in der Grabenſohle an ſebracht, 
wobei die obere Kante des Rohrs gerade mit AAA abiójnetDert 
ſoll, während man die Unterkante auf einen alten chziegel auf⸗ 
ſetzt. Die vom Felde in die Miete einwandernden Mäuſe fallen 
in den Graben, laufen die zone entlang und fallen ſchließlich 
in die Drainröhren, aus denen ſie ſich nicht mehr befreien können. 
Die gefangenen Mäuſe miijjen natürlich täglich beſeitigt werden. 
e W. L. G., Ldw. Aht.- 


Wie können Fäulnisverluſte bei den Hackfrüchten 
vermieden werden? 


Um Fäulnisverluſte bei Kartoffeln, Kohlrüben und Rüben 
auszuſchalten, joll man nur voll ausgereifte Knollen einmieten, 
die außerdem trocken und unbeſchädigt ſein müſſen. Das Ein⸗ 
mieten jol nur an trockenen Tagen erfolgen un auch das Zu⸗ 

decken der Mieten muß man jeweils der Witterung entſprechend 
vornehmen. M regelmäßigen Zeitabjtänden find. die Mieten auf 
den Zuſtand der eingelagerten Früchte zu unterſuchen und auch 
die darin herrſchende Temperatur, die in den Wintermonaten 
6% (nicht überſchreiten darf, beobachtet werden. 


W. L. G. bw. Abt. 
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beſorgt das Büro und Hollt auf Munih Dolmetſcher und Bez 


Kataloge verſendet an Intereſſenten koſtenlos die Danziger 


Answeis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchen⸗ 


1. Milzbrand: Kr. Bromberg — Trzeſacz 1; Kr. Obornik — 


Auswahl des Mieten⸗Standortes. 


unbedingt zu vermeiden! Getreide⸗ und Strohmieten 


gemacht werden. 


gen Milch ſind folgende Gebote zu beachten: 


Stand und Jaucherinne ſind täglich zu reinigen. 
2. Zur Einſtreu iſt gutes, trockenes Stroh zu verwenden. 
3. Keine Staubentwicklung während des 
durch Putzen oder Füttern. 


kühe ſind dauernd ſauber zu halten. 


Melkgeſchäft und der Behandlung der Mil 


len de feld 
6. Das Melkperſonal hat vor dem 


elfen. 


reinigen. T 
Lapen zu ſäubern. 


wandfreie Beſchaffenheit bejeitigt. 


7. Gemolkene Milch iſt ſofort mittels Seihtuch, das täglich 


zuerſt in kaltem Waſſer geſpült und dann in heißem Sodawaſſer 


gereinigt und hierauf getrocknet werden muß, oder mittels eines 


attefilters durchzuſeihen. S S 
8. Die Milch ijt ſofort aus dem Stall zu entfernen, damit 

der Stallgeruch ſich nicht auf die Milch überträgt. Sie iſt ferner 
ſofort zu kühlen und dauernd kühl zu halten, damit die Ver⸗ 
mehrung ſchädlicher Bakterien unterbunden wird. Aus dieſem 
Grunde auch Bekämpfung der Fliegen als Ueberträger von Krank⸗ 
heiten und Schmutz. (Fenſter abblenden, i iegengade, eb) 
9. Alle Milchgeräte: Melkeimer, Milchſiebe, Kannen find in 
heißem Sodawaſſer zu reinigen und mit reinem Waſſer nachzu⸗ 
ſpülen. Aufſtellen der Geräte zum Trocknen in der friſchen 
Luft mit der Oeffnung nach unten UCZ 
10. Die Fütterung iſt der ind anzupaſſen (Leiſtungs⸗ 
fütterung). Futtermittel, insbeſondere ſolche mit ſtarkem Geruch 
(Silofutter), dürfen nicht im Stalle aufbewahrt werden. = 
S Dr. Wagner. 


zur Bekämpfung der Fruchtfäule beim Obft. 


Infolge der feuchten Witterung iſt in dieſem Jahr die Mo⸗ 


niliafruchtfäule in den Obſtgärten in ſehr ſtarkem Maße aufge⸗ 
treten. Die von den Moniliapilzen befallenen Früchte gehen 
langſam in Fäulnis über. Das Fleiſch verfärbt ſich braun und 
auf der Schale erſcheint ein gelblichgrauer Polſter⸗Schimmel, der 
die Sporen des Pilzes enthält, die dann durch Wind oder ne 
18 fortgetragen werden und ſo die Krankheit verbreiten. Die 

lenden Früchte fallen ab oder bleiben am Baum hängen und 
in den eingeſchrumpften Früchten, den ſogenannten Frucht⸗ 
mumien, ü wert der Pilz den Winter. Im nächſten Frühe 
jahr entwickelt der Paraſit an den eingetrodneten Früchten 


wieder Sporen, die dann erneut zum Ausbruch dieſer Seuche 


Anlaß geben. Alle Obſtarten, alſo ſowohl Kern⸗ als auch Stein⸗ 
obſt, leiden unter dieſer Fruchtfäule. Befallen werden an erſter 
Sbelle verletzte Früchte, weil dann der Pilz in . 8 
Frucht eindringen kann. Frasſchäden von Insekten ördern ſomit 
das Auftreten dieſer Krankheit, weil ſie nicht nur das Obſt an⸗ 
freſſen, ſondern et Pilz ſelbſt auf geſunde Obſtfrüchte über⸗ 
tragen, wie z. B. Weſpen und Horniſſen. x S SE 
Dieſe Krankheit kann nicht durch Ge Mittel bekämpft 
werden, ſondern es kommt vor allem darauf an daß Eingangs⸗ 
pforten für die Fäulniserreger in Form von Wunden und ver⸗ 
letzten Stellen verhütet werden. Dies geſchieht durch energische 
Bekämpfung der tieriſchen Schädlinge, insbeſondere der Ob te 
maden, Weſpen und Horniſſen, ſowie durch Sten un egen die 
Schor krankheit Weiter müſſen alle abgefallenen u leg den 
g ichte aufgeleſen und durch tiefes Eingraben vernichtet werden. 
uch die am Baume hängenden faulenden Früchte mijen ges 
ſammelt und beſeitigt werden. Nach dem Laubfall mijjen die 
noch in der Krone hängen gebliebenen Obſtmumien beſeitigt und 
tief vergraben werden. W. L. G. Odw. Abt. 


Anlegen der Leimgürtel. : 
An ganz jungen Bäumchen ſind ſie meiſt nen on man 
im Frühlahr die erſcheinenden Froſtſpannerräupchen leicht ver⸗ 
nichten kann. Weiter kann an Leim inſofern geſpart werden, als 
zunächſt nur die Papierſtreifen um die Stämme gelegt und dieſe 
dann erſt bei Eintreten der Froſtnächte beſtrichen werden. Ein 
robeaufſtrich wird ohnehin Aufklärung über vorzeitiges oder 
ſpätes Auftreten der Falter geben bzw. das völlige Ausbleiben 
anzeigen. Somit kann entweder der Leimauftrag ganz, mindeſtens 
aber ein zu wiederholendes Leimen erſpart werden. 


Vielfach kann man feſtſtellen, daß Getreide⸗ und Strohmieten 
in der Nähe von Hochſpannungsleitungen angelegt werden. Im 
Intereſſe des landwirtſchaftlichen Unfallſhuges iſt dies jedoch 
müſſen 
mindeſtens 30 m von Hochſpannungsleitungen entfernt ſein. Wer 
dies nicht beachtet, kann unter Umſtänden für Unfälle haftbar 


10 Gebote für die Gewinnung geſunder und ſauberer milch! 
Für die Gewinnung einer gefunden, ſauberen und vollwertk 


1. Ein guter Stall muß geräumig, hell, ſauber ‚und 
gelüftet jein. Licht und friſche Luft find wichtiger als Wärme, 


teltens. Auch nicht 


4. Die Geſundheit der Milchkühe iſt dauernd zu überwachen. 
Kranke Tiere, z. B. tuberkulöſe, ſind auszumerzen. Die Milch⸗ 


5. Mit anſteckenden Krankheiten behaftete Perſonen ſind vom 


ich ſelbſt an 
Händen und Anterarmen mit Waſſer und Seife gründlich zu 
Das Euter iſt am beſten mit einem reinen, trockenen 
Die erſten Milchſtrahlen werden in einem 
beſonderen Gefäß aufgefangen und nach Prüfung auf eine ein⸗ 
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Wenn die Ausſteuer eingekauft wird. 

Ein Kapitel für Mütter und Töchter. ; 
Denkt daran: Wir finb zu arm, um Schund 
R zu kaufen! AS ` 
> Du möchteſt bald heiraten und ſollſt dir nun den Haus- 
ſtand einrichten. S 
Z3Blauꝛerſt verfchaffe dir einen Ueberblick über das, was du 

zu deinem Hausſtand unbedingt brauchſt. Eine Haushaltung 
muß nicht von Anfang an „komplett“ ſein; kaufe alſo nur 

das Notwendige. Es bereitet dir viel Freude, nach und nach 
erſt die nützlichen oder nur angenehmen Dinge anzuſchaffen. 

Es ift viel richtiger, zu ſparen, bis du ein in der Qualität 

wirklich gutes Stück erwerben kannſt, als daß du gleich am 
; en zu minderwertiger Ware greifſt, um eben „komplett“ 

u ſein. . : 

„Stelle dir immer die Frage: Iſt der Gegenſtand für 
meinen Haushalt zeit⸗, kraft⸗ und geldſparend? Entſpricht 
er in Material, Verarbeitung und Gebrauch den zu ſtellen⸗ 

den Anſprüchen? SH 

Es it unwirtſchaftlich. große Summen an minderwertige 

Ware zu verſchleudern. 

„Du ſtehſt — vielleicht zum erſtenmal in deinem Leben 
— in dem großen Haushaltungsgeſchäft und ſollſt ſelbſtändig 
das Geſchirr für deine Küche kaufen. Kaufe wenig, aber gut! 

Es gibt Kochtöpfe, die einen umgeſtülpten Rand haben, 
der Widerſtandsfähigkeit vortäuſchen will. Der Rand iſt ein 
herrlicher Schmutzwinkel. Topfboden und Seitenwände bilden 
eine ſcharfe Ecke, in dem ſich das Kochgut mit Vorliebe feſt⸗ 

ſetzt. Dieſer billige Topf wird ſchon nach kurzem Gebrauch 
ſeine ſchöne Form verlieren, er wird Beulen bekommen, und 
der Boden wird ſich nach innen wölben. Für einige Pfennige 
mehr kannſt du einen guten Topf erſtehen mit glatter, kräftiger 
Wand, die ſich nach dem Boden zu rundet (dadurch läßt ſich 
das Kochgut leicht entfernen). Dieſer Topf hat auch feſte, 
iſolierte Griffe; Fingerverbrennen ausgeſchloſſen! Denke an 
dieſes Topf⸗Beiſpiel, wenn du Pfannen und Schüſſeln und 
ähnliche Dinge für die Küche kaufſt. 

Glas muß nicht koſtbar geſchliffen und teuer ſein. Es muß 
Mit eine zweckmäßige Form haben. Dieſe Form ift dann 
auch ſchön. Glas mit geſchliffenem Rand bricht leicht aus. 
Dann gibt es die berühmten „Mauſe⸗Zähnchen“, die in die 
Lippen ſchneiden. Ein überſchmolzener Rand ift widerſtands⸗ 
fähiger. Nach außen geſchweifte Gläſer brechen beim Um⸗ 
fallen am Rand leicht aus. — Glasſchalen mit Rillen: täglich 

neue Freude beim Spülen! 


x 


kaufen. 


Die Sandfrau 


terzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


T. Oftober 1986 


Du brauchſt nicht ein „gutes“ Geſchirr, das du als Schmuck⸗ 
tüd ins Bufett ſtellſt und nur in Gebrauch nimmſt, wenn bes 
ſonders hoher Beſuch kommt. Und du brauchſt kein „gewöhn⸗ 
liches“ Geſchirr „für täglich“, das zuſammengeſetzt iſt aus 
geſchmackloſen Hochzeitsgeſchenken, Lotteriegewinnen und 
jämmerlichen Reſten aus „ſeinem“ Junggeſellenhaushalt. Du 
brauchſt nur ein einziges gutes Gebrauchsgeſchirr. Es darf 
keine modiſchen Formen und keine gebrauchstechniſchen 
Mängel haben. Es iſt nicht teuer, und du kannſt jedes Stid 
einzeln nachkaufen. ; 

Beim Befte achte zuerſt darauf, daß Schneide bzw. 
Zinke und Griff zuſammengeſchmolzen ſind. Sonſt haſt du 
eines Tages zwei Teile in der Hand. Sieh ferner zu, daß 
das Meſſer eine ſachgemäße Balance hat (die Schneide darf 
das Tiſchtuch nicht beſchmutzen!), und daß es roſtfrei ift. Dann 
erſt laſſe deinen perſönlichen Geſchmack ſprechen; dabei ſollſt 
du nie vergeſſen, daß jede unnütze Einkerbung und Ver- 


ſchnörkelung das Saubermachen erſchwert. 


Kaufe nicht Obſtmeſſer, Zuckerzange, Sardinenheber, 
Wurſtgabel und wie dieſe ſchönen Sachen alle heißen, wenn 
du es dir nicht leiſten kannſt, gute Qualität zu kaufen. Es 
gibt da fürchterliche Dinge, die „vornehm“ ausſehen und dir 
beim erſten Gebrauch unter den Händen kaputtgehen. : 
Was dir zur Wäſcheausſteuer noch fehlt, kaufe in guter 
Qualität. Du brauchſt aber keine prunkenden Spitze neinſätze; 
was haſt du ſchon davon, wenn du morgens mit einem Filet⸗ 


muſter auf der Backe erwachſt! Du brauchſt keine Parade⸗ 
kiſſen und keine Sofaſchoner. Du brauchſt nur gute Wäſche, 


die ihren Zweck erfüllt. Dann mußt du auch nicht ſo viel 


Weil wir ſchon beim Einkaufen der Stoffe ſind, denken 
wir auch gleich an die Vorhänge. Überlege einmal, welchen 
Zwecken ſie dienen müſſen. Sie ſollen in erſter Linie den 
Raum vor unliebſamen Blicken und vor zu ſtarkem Sonnen⸗ 
licht ſchützen. Gegen die „böſen Blicke“ reicht tagsüber ein 
leichter Tüllvorhang, der das Licht nicht abſperrt. Iſt die 
Sonne gar zu dreiſt, oder haſt du am Abend Licht im Zimmer, 
ziehſt du die Gardine aus leichtem, wajh- und lichte chte m 
Stoff vor, die natürlich auf einer Metallſchiene läuft. Quer⸗ 
behang brauchſt du keinen. Daß die Gardine auch den Raum 
ſchmücken und behaglich machen ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Bevor du den Gardinenſtoff kaufſt, betrachte dir alſo genau 


die Tapete oder den Wandanſtrich des Raumes, in den ſie 
kommen ſoll. Es iſt beſonders ſchön, wenn die Farbe der 
Vorhänge mit der Wandfarbe übereinſtimmt; dann gibt es 
ein harmoniſches Ganzes. Stelle dir vor: eine Gardine mit 
Roſenmuſter zu einer Wand, die einem fröhlichen Tulpen⸗ 
beet gleicht. Sei überhaupt vorſichtig mit zu vielen Muſtern! 
Du ſiehſt dich ſchnell daran über. Teuer muß die Gardine auch 
nicht ſein: es gibt ſehr luſtige hübſche Stoffe aus Baumwolle 
oder Kunſtſeide, die wenig koſten. Gardinenſcheiben? — 
Briſebiſe ſagten unſere Großmütter —, nein, die brauchſt du 
nicht. Wozu denn! Haſt du ſoviel übriges Geld? Dann ſpare 
es lieber für den Möbelkauf. $ A 
Dabei aber gehe mit beſonderer Vorſicht und Überlegung 
vor. Laß dich nicht von „hochmodernen“ Möbeln beſte chen. 
Alles Modiſche unterliegt dem Wechſel der Zeit und des Ge⸗ 
ſchmacks. Modiſche Möbel und Geräte ſind ſchneller ent⸗ 
wertet als ſolche von neutraler Form. 
Und ſei ganz ehrlich beim Ausſuchen! ` 

Möbel jind keine Dekorationsſtücke, ſondern Gebrauchs⸗ 
gegenſtände! Es gibt ſchöne, inländiſche Hölzer, die nicht ſo 
teuer find und ebenſo geſchmackvoll wie die ausländiſchen: 


Kirſche, Zwetſchge, Lärche, Nußbaum, Birke, Ahorn und jo 


weiter. Nijo wähle ſolche! Du brauchſt keine protzigen, aufa 
wändigen Möbel aus exotiſchen Hölzern. Sie find kulturlos 
und ſtehen im Widerſpruch zu unſeren Wohnverhältniſſen 
und dem Geiſt unſerer Zeit. ; > RER 
Wähle eine ſchlichte, zeitloſe Form aus ſchönem und gutem 
Material; denn du mußt mit dieſen Möbeln vielleicht dein l 


ganzes Leben lang zuſammen ſein. Laß in deiner Wohnung 
nicht die Modelaune irgendeines Mufterzeichners oder Möbel- 
fabrikanten fein Spiel kreiben. Deine Wohnung ſoll dein 
eigenes Selbſt wiederſpiegeln. Denn du mußt darin leben, 
und die Einrichtung muß mit deiner allgemeinen Lebeus⸗ 
haltung m Einklang ſtehen. 

Daß alle Zimmer der Wohnung talſächlich benutzt iver- 
deu, iſt dir wohl ſelbſtverſtändlich. Die beſchränkten Wohn⸗ 
verhältniſſe laſſen es ſowieſo nicht zu, daß einzelne Zimmer 
nur zum „Repräſentieren“ da find. Es gibt keinen „Salon“ 
mehr, keine „gute Stube“ und kein „Herrenzimmer“. 68 
gibt nur ein Wohnzimmer und ein Schlafzimmer. Jedes 
aber ſoll die Lebensfreude ihrer Beſitzer wiederſtrahlen. 

i Das bedenke auch, wenn dir eine Heine Summe für die 
weitere Ausſtattung der Räume übriggeblie ben ift. Ein Lampen- 
ſchirm mit Rüſchen und Quäſtchen und Schnüren iſt nur ein 
modiſcher Staubfänger und verſchluckt einen großen Teil des 
teuer bezahlten Stromes. Es gibt helle Lampenſchirme mit 
glatten abwaſchbaren Flächen, die viel billiger ſind. 

Die Uhr ift kein Möbelſtück, fie muß nur gut gehen. Du 
kommt fogar mit einer Armbanduhr aus. 

: Blumenvaſen find auch keine Dekorationsſtücke. Die 
Blu men ſollen zur Geltung kommen, nicht die Voje. Nimm 
ſchlichtes Glas oder Porzellan ohne ſtarke Farben oder gar 


Muſterungen! 


Wenn du Glück haſt und gute Freunde, fällt dir ein Teil 
deines Hausrates durch Hochzeitsgeſchenke zu. Schlimm ift 
es aber, wenn da wahllos gekauft und gegeben wird. Du 
tehit zum Schluß entjegt vor dem reich beladenen Gabentiſch, 
denn du könnteſt mit dieſen Gaben wohl eine Schießbude 
einrichten, aber keinen Haushalt gründen. Alſo baue vor: 
hinterlege in einem ſoliden Haushaltgeſchäft einen Wunſch⸗ 
zettel, wonach fiH Verwandte und Freunde richten können. 
Jeder kauft nach ſeinem Geldbeutel und weiß, daß eine Gabe 
Willlemmen ein dd RR, 


der Ohrwurm — ein vielverlannter Nüsling. 
Gewiß, der Ohrwurm kann unter Umſtänden läſtig werben, 
Er frißt an den Blättern und Blüten der Dahlien, er knabbert 
an Früchten, beſonders an Pfirſichen; aber unbezahlbar für den 
ee tjt fein Nutzen. Das hat mich eine Beobachtung wäh- 
rend dieſes Sommers aufs neue gelehrt. 

Kaum je zuvor waren unſere Obſtgärten ſo von Angeziefer 
AE. wie dieſes Jahr. Blutlaus und Milde haben Die 
Obſtbäume in erſchreckendem Maße heimgeſucht. Was die Spät⸗ 
fröſte nicht zerſtörten, iſt dieſen läſtigen Schädlingen zum Op erf 
gefallen. Ganze Bäume ſtanden mit verdorrtem Laub da, be⸗ 
onders Apfel⸗ und Pflaumenbäume, und die wenigen Früchte 

„frunzelten“ zu nicht marktfähigem Kroppzeug zuſaminen. 
; iel Schuld an einer fajt völligen Mißernte an Baumobſt 
E auf das Ueberhandnehmen der Läufe und Milben zurückzu⸗ 
EA Trotz aller Spritzarbeit waren auch die Hochſtämme und 
S Ee meines Obſtgartens von dieſen Schädlingen Wort bee 
fallen. In wohltuendem Gegenſatz dazu prangte meine Obſthecke 
5 m herrlichſten Grün Dieſe Erſcheinung war mir erſt rätſelhaft, 
nämlich die Bäume meines Gartens genau ſo gewiſſenhaft BE 
epflegt und geſpritzt waren wie die Bäumchen der Obſt⸗ 
hecke. Während jene jedoch von Ungeziefer ſehr ſtark befallen 
waren, zeigte fih an der Obſthecke auch nicht eine einzige Blut⸗ 

laus, nicht eine einzige Mithe. : 
Durch Zufall kam ich hinter die Löſung des Rätſels. Beim 
Anlegen der Obſthecke habe ich nichtgeſchälte Eichenpfähle ver⸗ 
wendet, Durch die Wärme der Sonne haben ſich die Rinden an 
dieſen Pfählen etwas gelockert, und dieſe = lräume wurden zu 
Schlupfwinkeln des Ohrwurms. Große Kolonien dieſer Tiere 
hatten es fih hier heimiſch 1 Sie waren die Nützlinge im 

jädlingen. 

2 Ohrwurm iſt ein ausge prohenes „Raubtier“, das nur 
ei Nacht auf Beute ausgeht und in ſeiner Gefräßigteit das 
Marienkäferchen bei weiten übertrifft. Sobald der Morgen 
ut, äi er fih ein Berjted E um dort den Tag zu ver⸗ 
en, Aus dieſer Gewohnheit heraus ift es auch erklärlich, 
Ohrwurm jo gern die vorjährigen Se Menge der Dahlien 
und den jungen Schößlingen und Blüten zum Verderben 


Um dieſe Erfahrung bereichert, habe ich lehrreiche Verſuche 
tt dieſen Tieren angeſtellt. Beſonders ſtark von Blutläuſen 


waren meine Voskoophäume befallen. J -verpflanzte nun Kolo⸗ 


nien des Ohrwurms in dieſe Bäume. machte das in der 
Weiſe, daß ich in den Gabelungen der Aeſte Juteläppchen be⸗ 
RE und die gefangenen Tiere dort hineinkriechen ließ. Auch 


üngte ich Büſchelchen von trockenem Stielmus in die Bäume, 
ch fand, daß der Ohrwurm geradezu eine Vorliebe für den Duft 


vollzählig erſcheinen. 


wünſchen und i 
beten, uns baldmöglichſt Mitteilung zu machen. 


des Stielmuſes haben muß; denn dieſe Bäume waren am 
bevölkert, Schon nach u 105 fomite 2 
duje un Į 


Die Bejeitigung aller Gemüſerückſtände 


jollte beim Abernten mehr Beachtung finden: es ijt die bejte, 
vorbeugende Bekämpfung der allgemeinen Madenplage. Diess 
Maden ſtellen die 1 und ſchädigende Form vekſchiedener 
liegenarten — wie Rohl, Möhren⸗, Jwiebelfllegen — dar. 
eshalb jollen unbrauchbare, befallene oder unanſehnliche Rüben 
wie auch Kohlſtrünke nicht tm Boden bleiben bzw. untergegraben 
oder auf den Kompoſthaufen gebracht werden. Sie find zu nera 
brennen oder getrennt mit Kalkbeimengung zu kompoſtleren, 


FFP 
11. Oktober Eintopfſonntagl 


5 Kaufe j 
poudgejponnene Wolle 
in jeder Stärke und Farbe zu höchſten Preiſen. 


Angebote an Handweberei Haus Stoehr, 
Pufzezykowo, pow. Poznań. 


Dereinstalender. 

: Bezirk Poſen I. S 
Ortsgruppen Zlotuit. und Morasko: Freitag, 9, 10, um 2 Uhr 
bei Schmalz, Suchhlas, praktiſche Vorführung r Siſtzmoſtberei⸗ 
tung unter Leitung von Frl. Käte Buſſe. Ortsgruppe gwan 15 
Sonnabend, 10. 18, um 2 Uhr bei Lemke, Schwerſenz, prak A 
Vorführung der Süßmoſtbereitung unter Leitung von Frl. Küte 

Bujie. Alle Frauen und Töchter unſerer e über 18 Jah 
find zu den Veranſtaltungen eingeladen. Bleiſtift, Notizbuch und 
Mitgliedskarten find mitzubringen. > 
: : Son Bojen II. ś S 
Frauenagusſchuß: Im Bezirk Poſen II finden Vortragsfolgen 
über neuzeitliche Ernährungsfragen mit praktiſcher Anleitung 


| unter Leitung von Frl. Yije Buſſe⸗Smilowo ſtatt. Dauer 2% 


Tage. Nähere Einzelheiten ſiehe Vereinskal. der Frauenbeilage 
Nr. 40 S. 662 vom 30. 9. 36. Die Vortragsfolge der Ortsgruppe 
Ehmielinko findet bei A. Schade ſtatt. . 
Bezirk Bromberg. SEH 

Im Bezirk Bromberg finden in nachſtehend "dt 
Ortsgruppen Vortragsfolgen mit praktiſcher Anleitung für Baſte⸗ 
lei von Fräulein Marta Stiel, ſtatt: Ortsgruppe Fordon: 15, 10. 
um 3 Uhr Hotel Krueger, Fordon. Ortsgruppe Sicienke: 16. 10 
um 3 Uhr Gaſthaus Protokowicz, Sicienko. Ortsgruppe Witol⸗ 
dowo: 18. 10, um 2 Uhr Gaſthaus Daluege, Witoldowo, Dris: 
gruppe Koronowo: 20. 10. um 2 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. 
Ortsgruppe Mirowice: 22. 10. um 3 Uhr Gaſthaus Beier, Miro 


` wice. Ortsgruppe Wköki: 23. 10. um 3 Uhr Gaſthaus Scheiwe, 


Wlöki. Anmerkung: Die in Wloki am 26, 10. feſtgeſetzte Got 
fällt aus und wird erwartet, daß zum 28. 10. alle Mitglieder 


à Bezirk Gueſen. a= 
Ortsgruppe Gneſen: Es wird beabſichtigt, etwa Ende Novem 

ber d. J. einen Haushaltungskurſus in Gneſen abzuhalten Mel: 
d 


dungen hierzu ſind an die Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 


bis ſpäteſtens 15. Oktober zu richten. Ortsgruppe Owieſchön: 
rauen⸗ und Töchterverſammlung Dienstag, den 13. 10., um 2.80 
fr im Gaſthaus Owieſchön. Vortrag: Landſchaftsgärtner Horn⸗ 


ſchuh⸗Goſtyn über: „Gartenbaufragen“. Notizbuch und Bleiſtift 


ſowie kranke, auch befallene, Früchte und Hölzer von Obſtbäumen, 
Wein und Sträuchern ſind mitzubringen. Alle Nachbarortsgrup⸗ 
pen jind hierzu herzlichſt eingeladen. Auch Herren find herzlich 
willkommen. — Mitte Se werden in unſerem Bezirl 
Kurzlehrgänge für Kochen (Dauer 2% Tage) vor Frl. Buſſe ver 


anſtaltet. DO n Ortsgruppen, welche dieje Aurzl rgänge 


ich bei uns noch nicht gemeldet haben, werden ge⸗ 


; Bezirk Rifja. 3 

ge: Bojanowa: Frauenverſammlung am 15. 10. um 

15 Uhr im Landhaus. : ` 
Bezirk Wirſitz. 


= Site SN e d nn Uhr dee PE 
ortragsfolge mit praktiſcher Vorführung über Baſte 3 
ger: Stiel Anmerkung: Die am 18. 10. feſtgeſetzte Sitzung 
ällt aus. ; 

ż m 


Guter Nebenverdienſt! 
Wer übernimmt das Spinnen von Schafwolle 
SS gegen gute Bezahlung? = 
Angebote an Haus Stoehr. Puſzezykowo, pow. Poznan. 


Frage; Windhalmbekämpfung. H 11 5 in meinem Roggen 
» diefem Jahr ſehr viel Windhalm feſtgeſtellt. Wie kann man 
_ Biejes Ankraut bekämpfen? A P. 
Antwort: Die Samen des Windhalmes erhalten ſich eine ver⸗ 
hlältnismäßig kurze Zeit im Boden keimfähig, und zwar nur bis 
zum nächſten Jahr. Man muß daher dafür jorgen, daß nicht eine 
Aasbreitung der Samen von verunkrauteten Weg⸗ und Graben⸗ 
ändern oder durch Miſt erfolgt. Das Gras von Ackerrändern 
fiainen und Gräben muß daher rechtzeitig gemäht werden, dami 
feine Ausſamung erfolgen kann. Aber auch ſchlecht behandelte 
Kleeſchläge ſind die Urſache dafür, daß der Windhalm immer 
wieder auf den Acker tommi. Es müſſen daher auch die umliegen⸗ 
den Futterflächen rechtzeitig Remans werden, bejonders Dann, 
wenn jie lückig find, weil ſich dann der Windhalm iip ier em 
wickelt. Damit iſt es auch zu erklären, daß der Windha m nach 
_ frodenen Jahren ſtärker auftritt. Denn in normalen Jahren 
wird das Ankraut durch die intenſivere Entwicklung der Futter⸗ 
pflanzen mehr unterdrückt. Ein Eggen der Winterſaat im Früh⸗ 
fahr hilft etwas gegen den Windhalm, aber nicht durchſchlagend. 
Auch mit Kalkitiditoff in Gaben von etwa 4 Ztr. je Morgen zu 
Roggen, etwa 6 Wochen nach der Ausſaat geſtreut, hat man gute 
Ergebniſſe erzielt. 
Spreu auf Dauerweiden. Iſt es zweckmäßig, zu Beginn der 
Wintermonate Spreu auf die Dauerweiden zu fahren? R. G. 


Antwort: Spreu iſt zur Bedeckung von Grünländereien gut 


geeignet. Damit wird der ſo wichtige Humus E und 

außerdem ein Schutz gegen Ausfrieren, austrocknende Winde uſw. 

erreicht. Die Spreuſchicht darf jedoch nicht höher als 1 cm fein, 
um ein Erſticken der Grasnarbe zu vermeiden. 

Frage: Futterwert von Bohnenſchrot. Welchen Futzerwert 
hat Bohnenſchrot und welche Tiere füttert man damit? E. T. 
Antwort: Bohnenſchrot ift ſehr eiweißreich (25% Eiweiß) 
und gut verdaulich. 

eignet, beſonders aber für die Schweinemaſt. , 
Weerfen von Stellagen. Ich habe in meinem Lagerraum 
einige Stellagen, die ſich werfen. Was ift dagegen zu a 


Antwort: Wo Stellagen mit Brettern ſtehen, kommt es häu⸗ 
fig vor, daß ſich die Bretter „werfen“, alfo krumm werden. 
„Nicht allein, daß dann dieje Bretter ſchlechter, unter Umjtänden 
ſogar überhaupt nicht mehr zu gebrauchen ſind, iſt das „Werfen“ 
auch häufig der Anfang zum Brechen des Holzes. Gegen dieſes 
Verbiegen gibt es einen ganz einfachen Schutz: man bringt an 
der Anterſeite der Bretter Rillen an, die jedoch nur zur Hälfte 
der Breitſeite zu gehen brauchen. Auf dieſe Weiſe verliert das 
Bolz die Kraft, jh zu werfen, die Bretter bleiben immer gerade, 
Mauſer der Hühner. Läßt ſich die Mauſer der Hühner durch 
entſprechende Fütterung beſchleunigen?;̃ - G. H. 
Antwort: Vorbedingung iſt zunächſt einmal eine geſunde 
Haltung der Tiere, Die Hühner ſind vor Witterungsunbilden 
zu ſchützen, der Stall muß völlig zugfrei finn Reichliche SE 
miüährſtoffreichen Futters müſſen zur Verfügung ſtehen. Zur Ber 
ſchleunigung des Federwechſels hat fiH die Beigabe fettreicher 
Futterſtoffe bewährt, z. B. von Sonnenblumenkernen und Fett- 
grieben. Sehr wichtig iſt die Zufuhr von Mineralſtoffen, die 
noch häufig vernachläſſigt wird. S 


Die Kartoffelſorten der Reichsſortenliſte, ihre Erkennung, 
Anterſcheidung und wirtſchaftliche Bewertung. Bearbeitet von 
Oberregierungsrat Dr. Karl Snell, Mitglied der Biologiſchen 
Neichsanſtalt für Qand- und Forſtwirtſchaft, und Dipl.⸗Landwirt 
Hans Geyer, Anterabteilungsleiter im Reichsnährſtand, Reichs⸗ 
hautpabteflung 11. Zweite, ergänzte Auflage. Mit 30 Abbild. 
Verlag von Paul Parey in Berlin SW 11, Hedemannſtraße 28⸗29 
Steif broſchiert Rm. 1,80 (Partiepreiſe). — Das bereits in 2. Auf⸗ 
lage vorliegende Sa enthält die Beſchreibung und Bewertung 
der 68 für 1936 vom Reichsnährſtand zur Anerkennung und damit 
zum Handel als Saatgut zugelaſſenen Kartoffeln und der bedingt 
zugelaſſenen Sorten. Die Angabe der Merkmale von Stauden 
und Knollen bietet beſonders dem Sachverſtändigen einen Anhalt 
ir die Feſtſtellung der Sortenechtheit und Sortenreinheit. Ziele 
nierjuhung iſt notwendig, um RE und krebsanfällige, 
wertige und geringerwertige Speiſekartoffeln, früher und 
er reifende, ſtärkereiche und ſtärkearme Sorten frühzeitig zu 
erkennen und Widerſtandsfähigkeit der Sorten gegen Krebs, 
fa ans Eifenfledigfeit ſowie über ihren Anbane und Wirte 
aftswert. + d 


Die mikrobiologiſchen Grundlagen der Weinbereitung und 
Beüchteverwertung. Von Dr. Hugo Schanderl, Vo. Vorſtand des 
Baotaniſchen Inſtituts Geiſenheim a. Rh. Mit 34 Abbildungen. 
ie M. 2—. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart⸗S., 
Olgaſtr. 88. Jeder Praktiker muß willen, wie die einzelnen Arten 
bon Mikroorganismen auf die verſchiedenen kellerwirtſchaftlichen 


EE bei der Weinbereitung und Weinpflege reagieren. 


Aufl. 


| Markt: und Börjenberichte | 


5 it zur Verfütterung an alle Tiere ges 


ſpannt 70-74, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 60—64, 


mäſtete 6470, Maſtkühe 54—60, gut genährte 44—50, mäßig gee 


ältere Hammel und Mutterſchafe 56—62, gut genährte 46—50 


x 


All dieſe SE werden in vorligendem Büchlein mit 
And aftlicher Gründlichkeit, trotzdem ganz den Bedlürfniſſen 


und Fragen der Praxis Rechnung tragend, dargeſtellt. 


Stallbau im Bauernbetrieb. Von Diplomlandwirt F. Sie⸗ 
bald, Berlin und Dipl.-Ing. G. Prahl, Köln 2. neubearbeitete 
Mit 90 Abbildungen. Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 28—29. Preis Rm. 1.85. 

Dieſe Schrift, die ſich mit Bauern⸗ und Kleinbauernſtällen be⸗ 
faßt und in Form einer Anleitung alle Geſichtspunkte unter Bei⸗ 
abe der Baupläne erörtert, zeigt neue in der Praxis viel⸗ 
ach erprobte Wege und gibt dem einzelnen Bauernbetrieb Hin⸗ 
weiſe und praktiſche Vorſchläge, die überall anwendbar find, un 
Hand dieſer Richtlinien kann ſich jeder Bauer im Bedarfsfalle 


zweckmäßige, geſunde und billige Ställe bauen. 


Geldmarkt. 


Kurſe au der Poſener Börſe vom 5. Oktober 1936 
Bank Polſki⸗Akk. (100 25) 1 105.00] Landſchaft (früher 
4%, Konverlierungspfandbr. 47% % amorkiſterbare 

der Pos. Landſch. 38.75—39.00 Golddollarpfandbriefe 
4% % Zlotypfandbr. der Pos. 1 Dollar zu zł 8.90 ,,.. 4 

Land ch. Ser. L. 42.00% 4% Dollarprämienanl, 
4% %umgeji. Gold⸗Zloly⸗ Ser. III (Stck. zu 5 $)... 45.00 
fandbriefe der Poſener 5% itaati. Konv.⸗Anleihe 50.50% 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 5. Oktober 1936 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 51.50% | 100 holl. Guid. =.... zł 279.10 


100 deutſche Mark . . zł 212,36 | 100 dihed. Kronen . . zł —— 
100 franz. Frank... . zł 24.751 Dollar = ........ *zł R 
100 öftert. Schilling at —— 1 Pfd. Sterling = .... zł 26.21 


100 jów. $ranken = 


Marktbericht der Miolereiróentcale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Im Inlande zwar 
wird das Geſchäft immer ſchlechter, aber die geſamte Butter kann 
im Export verwertet werden. Es wurden in der Zeit vom 30. 
9. bis 6. 10. ungefähr folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinver⸗ 
kauf 3,20, engros 2,65 zł pro kg. Die übrigen inländiſchen Märkte 
und der Export brachten ungefähr dieſelben Preiſe. 


poſener Wochenmarktbericht vom 6. Oktober 1950. 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität 
für ein Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,30, Weißkäſe 20—30, 
4 Ltr. Sahne 25—30, Milch 18, Eier 1,30, Gurken 50 die Mandel, 
Blumenkohl 5—30, Pfifferlinge 30, grüne Bohnen 25, Wachs⸗ 
bohnen 25, Salat 10, Spinat 10, Radieschen 5—10, Kohlrabi 10, 
Mohrrüben 5, Supian Schnittlauch, Dill 5, Weißkohl 10—25, 
Wirſingkohl 10—25, Rotkohl 10—30, Grünkohlo, faure Gurken 
5—10, Sauerkraut 15, Kartoffeln 3, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, 
Knoblauch 10, Erbſen 20—35, Bohnen 2035, Kürbis 5, Tomaten 
15—20, Zitronen 18, Aepfel 15—40, Birnen 20—40, Pflaumen 25 
bis 30, Hühner 1,50—2,00, junge Hühner 1,50—2,50 das Paar, 
Enten 1,50—2,50, Gänſe 3,50 — 4,00, Perlhühner 1,25—1,50, Taus 
ben je Zen 70—80, Kaninchen 1,50—2,50, Schweinefleiſch 70—80, 
Rindfleifh 60—90, Kalbfleiſch 70—1,40, Hammelfleiſch 70-90, 
Gehacktes 70—80, Schmalz 1,00, roher Speck 80, Räucherſpeck 1,10, 
Kalbsleber 1,40, Schweineleber 70, Rinderleber 60, Hammelleber 
50, Schleie 1,00, Zander 1,00, Karauſchen 80, Hechte 80—1,00, Aale 
1,20-—1,40, Wels 801,60, Räucherheringe 15—25, Salzheringe 
10—45, Matjesheringe 30. SĘ 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań vom 5. Oktober 1956. 
Auftrieb: 320 Rinder, 1 Schweine, 391 Kälber und 110 


zł 122,30 


Schah zuſammen 2561 Stück. : z j 
inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ältere 54—58, mäßig genährte 44—50. Bullen? vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 62—66, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 
48—52, mäßig genährte 42—46. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 


nährte 18—20. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—74, 
Maſtfärſen 60—64, gut genährte 54—58, mäßig genährte 44—50. 
Aa gut genährtes 44—52, mäßig genährtes 40—42. 
älber: befte ausgemäſtete Kälber 96—104, Maſtkälber 86—94, 
gut genährte 76—84, mäßig genährte 60—74. Schafe: vollfleiſchige 
ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 70—80, gemäſtete, 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 ſeg Lebendgewicht 96 
bis 100, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 92— 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 88—90, flei ch 
Schweine von mehr als 80 kg 82—86, Sauen und ſpäte Kaſtrat 
ae = Marktverlauf: normal. Speckſchweine über 1! kg 
102-—406 21. GE eg Së 


amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 6. Oktober 1956. Far 100 kg in zł fr. Bognań, 


i Richtpreise: Weizenkleie. grob 12.25— 12.75 
Noggen 17.35 —17.60] Weizenkleie mitt. 11.25— 12.00 
Weizen . ns» 24.50 24.75 Berſtenkleie . . 12.75 —14.00 
Wah .. . . 22.50— 23.50 Winterraps . 38.00-39.00 
Mahlgerſte Leinſamen „ . 38.00—41.00: 
630640 et... 19.00 19.25] Senf 81.0034. 00 
Mahlgerſte Viktorigerbſen . 20.00 23.00 
7 19.50 19.75 Folgererbſen „ .28.00—25.00 
Blaulupinen 5. —.— 
700-715 g/l 20.50 — 21.25 Gelblupinen —.— 
Hafer, neu 15.25 15.75 Blauer Mohn ,. 59.00-65.00 
BEA 30% .26.75 27.00 Inkarnatklee —.— 
1. Gatt, 50% . 26.25 26.50 Speiſekartoffeln 2.40 —2.80 


. 25.25— 25.75 Fabrikkartoffeln 

2. Gatt, 50—65% . 20.00 21.001 pro ke% .... 0.15 
Leinkuchen . . . 19.25—19,50 
„40.90 41.75] Napskuchen . 15.75 —16.00 
= 39.25—39.75 Weizen "ab. lofe, 1.55 1.80 
„ 38.25—88.75 Weizenſtroh, gepr. 2.05 2.30 
. 7.75 —88.25 Rogenſtroh, loſe 1.65 —1.90 
. 36.75 — 87.25 Roggenſtroh gepr. 2.40—2.65 
Gatt. 20—55% 36.00 —36 50 A loſe „ 1.90—2.15 
Gatt, 20—65% 35.50—36.0L | Haferſtroh, gepr.. 2.40.65 
II D Gatt. 45—65% 83.00—88 50 | Gerſtenſtroh, loje. _ 1.55—1.80 
I F Gatt. 55—65% 28,75—29.25| Gerſtenſtroh, gepr. 2.05—2.30 
II G Gatt. 60—65% 27.25—27.75 eu, loſe . 4.00—4.50 
111 A Gatt. 65—70% 25.25— 25.75 Heu, gepreßt... 4.65—5.15 
4.90—5.40 


Netzeheu, loſe . s 
11.50—12.00| Netze 
Stimmung: ruhig. 


an Geſamtumſatz: 3996.1 t, davon Roggen 660, Weizen 165, Gerſte 
500, Hafer 35 t. e K i 


eu, gepreßt. 


f Futterwert⸗Cabelle. | 
(Großhandelspreiſe abgerundet. ohne Gewähr) 


Gehalt an kreis in Bloth für 1 kg 

. S Giejami» Ka 
Futtermittel Stärte | Verde Geſamt nach Ab, 

wert] Eiweiß] Störke.] (err. zug des 

Gd Eiweiß Stärke 

warf wertes 

s 5 — 5 so) 

Kartoffeln 20— | 0,9 0,15] -—| —— 
Roggenkleie „ 46,9 | 10,8 0,27] 1,16] 0,65 
Mei enkleie +.55656 13,— 48,1 11,1 0,27 1,17 0,66 
Gerſtentleie 14,50] 47,3 | 6,7 0,81] 2,16 1,25 
S Se 68,4 6,— SS pzd Eeer Eet Eet e 
SZK ——| 815 | 66 ————( =-= 
20 | 70 | er | 928] Sza] Ié 

Wen, mittel „ „ 17,50] 718 | 87 | 025| 201] 092 

en, blau. | 10,— | 71 — | 23,8 0,14] 0,48] 0,11 

ease. |] 18—]| 678 80,6 | 0,19] 0,42] 024 

d nen sessao | 15—]| 66,6 |198 | 0,23] 0.78] 040 
Erbſen (Futter) d 15,— 68,6 | 16,9 0,22] 0,89] 0,42 
5 12,— | 48,9. | 13,8 | 9,25 0,87] 0,48 
20— 71,8 | 27,2: 0,28] 0.74] 0,48 

16.— 61,1 128,— | 0,26] 0,70| 0,44 

0,34| 0,77] 0,57 

024| 113| 055 

0,24] 1,23] 0,61 

0,59 | 0,69 | 0:66 


ir "eege Kuchen feingemahlen erhöht fa der Preis 
itſprechend. : 

) Der Stärkewert gone Stärfewert des Eiweißes) ijt [o 
bewertet wie der in Polen SE Stärkewert in der Rats 
el und vom e ue g gebracht. 

EWA andwirtſcha e Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 6. Oktober 1930. Spöldz. z ogr. SE Séi 


Hopfenbericht 


In der erſten Hälfte der vergangenen Woche war eine ge⸗ 
Ange Nachfrage jowie ein Fallen der Preiſe für mittlere und 
ſchlechtere Sorten zu bemerken. Dann aber erfolgte eine Bee 

lebung im Handel bei größerer Nachfrage für gute und mittlere 


D 
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| 


Sorten mit leicht anſteigender Tendenz. Die ſchlechteren Sorte 
N ae im Preiſe unverändert. : 
ie 
Grundpreis der vergangenen Woche. : > 
Gezahlte Preiſe für 50 kg für die Anbauer find folgende: 


Dubno: erſtklaſſtge 110—140, gute 80—110, mittlere 50—80, ſchlech⸗ 
tere 30—50 zł, Auslandspreiſe: Tſchechoſlowakei 120—190, Deutihe — 


land (Preiſe f. inländ. Brauereien) 255—438, Deutſchland (Export⸗ 
preiſe) 180—250, Jugoſlawien 56—144, Frankreich 128, Belgien 


75 zł. 
Preisermäßigung der Kalidiinger zur Wieſendüngung. 


Ein junger Landwirt ſucht in 
eine bäuerliche Wirtſchaft einzu⸗ 
heiralen, während [ich ein. Sand- 
wirkstochter Gelegenheit zur 
Einheirat in ſeine väterl. Wirt⸗ 
ſchaft bietet. Offerten unt. 500 
an die Gefchit. dief. Blattes. 


Traktoren⸗ Oel 
Treiböl (Gasöl) 
Nutomobil⸗ Del 


kaufen Sie bei 


Ferd, Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Herdbuditerten 


| 


Drei prima 


hochtragende 
verkauft Bruno Nickel, Wielkt Lubień, p. Grudziądz, Tel. 1408 Voranmeld. 
Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Aftiva: ` zł 
Kaſſenbeſtand . PE ET UNE on 3,78 
Landesgenoſſenſchaftsbankk s e s a s 3 348,25 
P. . EE 647,67 
Wechſel „ EC Een $ 1 a 217 728,68 
Mertpaplere c Redy powie R er 192,— 
Lfd. Rechnung „* „„ % 65 468,09 
Beteiligungen 900, 
Grundſtücke und Gebäude a © s 34 612,40 
Einrichtung * N JEŻ! 2 828,10 
Verl ar ZS SSC 12 042,92 
347 771,95 
A AGO - zł a 
Geſchäftsguthaben 18 697,54 
Nachlaß⸗ Konto 14 700,— 
ie s 120 000,— 
Hypotheen . a s 3 33 195, — 
Schuld an Banken „ 101 841,15 
fd. Rechnung e e s 7 379,30 
Spareinlagen BR = 30 249,96 
Ink. Wechſel 5 On P 149, — 
Nebistont k 21 545, — 
Wehjelhilfstonts . — -= 15, — 


347 771,95 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſabres: 
185 EE —. Abgang: 5. Zahl der Mine r am 
Ende des Geſchäftsjahres: 147. (865 
` Vorſchußverein Wąbrzeźno 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 


Wąbrzeźno. > 
Liquidatoren: (—) Bonus. (5 Wachner. (—) Schaefer. 


Krippenschalen 


glasiert, säurefest 
deutsches Fabrikat 


liefert preiswert ab Lager 


Gustaw Glaetzner, Poznań 


Jasna 19 — Tel. 65-80, 46-80. 


teije mit lokalen Schwankungen halten ſich auf dem 


Ogloszenia 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 54 wpisano dnia 24 wrze- 
nia 1936 przy firmie Land- 
Wirtschaftliche Betriebsgenos- 


senschaft Mirowice, Spółdziel- 


nia z nieograniczoną odpowie- 
_ dzialnością, że w miejsce 
' ustępującego członka zarządu 
Gustawa Wolfa wybrano Au- 
gusta Menza. 


Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. 
— 
Ogloszenie. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 7 grud- 
nia 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie obniżyć statutowo 
uchwaloną. odpowiedzialność 
dodatkową z 500.— złotych 
na 200,— zł ($ 4 statutu 
R 


AL art. 73 ustawy o 
sp Adel ianiai z dnia 29 paź- 
1 1920 r. spółdzielnia 
-~ gotowa jest na żądanie za- 
 spokoić wszystkich wierzy- 
cieli, których wierzytelności 
Stnieé beda w dniu ostatniego 
ogłoszenia, wzgl. złożyć do 
depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
__ wierzytelności ` ` niepłatnych 
lub spornych. Wierzycieli jed- 

nak, którzy nie zgłoszą się do 
spółdzielni w przeciągu trzech 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
Zas zgadzających się na za- 
m erzoną zmianę. 
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12% Kainit 


688 ; 


Bekanntmachung. 


Auf der ordeńtlichen Ge- 
neralversammlung vom 7.De- 
zember 1935 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig beschlossen, ‚die 
satzungsmäßig beschlossene 
zusätzliche Haftpflicht von 
500 zł auf 200 21 herabzu- 
setzen. ($ 4 der Satzung der 
Genossenschaft). 

Im Sinne des Art. 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. Okto- 
ber 1920 ist die Genossen- 
schaft bereit, auf Verlangen 
alle Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht falliger oder 'strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
von dem Tage der letzten 
Bekanntmachung, bei der Ge- 
nossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Anderung einverstanden, 


Kornhaus und Kaufhaus, 
spółdzielnia 2 ograniczoną 
odpowiedzialnością, 

Janowiec. 

Zarząd: 
Plagens. 

Marschner. 


Krause. 
[870 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 26 przy firmie: Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, spół- 
dzielnia z ogr. odp. w Koby- 


linie, wpisano dnia 21 wrze- 
śnia 105 6 T., że udziat wynosi 
100 21 2 tem, ze czlonek 2 
własnością 100 mórg zadekla- 
rować musi jeden udział, od 
101—300 m. 2 udziały, od 


301—500 m. trzy udziały, po- 


nad 500 m. cztery udziały: 
Każdemu członkowi wolno na- 
być najwyżej 50 udziałów. 
a każdy zadeklarowany u- 
dział wpłacić należy przy 
wstąpieniu do spółdzielni 25 
złotych i w każdym dalszym 
roku obrachunkowym na każ- 
dy udział 25 zł tak długo, aż 
wpłacony udział nie siągnie 
100 zł. — Wykreślono nato- 
miast z rejestru poprzedni 
wpis odnośnie udziałów. S 
86 


Sad Okregowy w Ostrowie. 


W rej:strze spółdzielni pod 
nr. 7 wpisano dnia 19 wrze- 
śnia1936r. spółdzielnię: Kon- 


sum, spółdzielnia z ograniczo- 


ną: odpowiedzialnością, So- 
śnica. Siedzibą spółdzielni 
jest Sośnica. Członkowie od- 
powiadają za zobowiązania 
spółdzielni przejętemi udzia- 
łami z dodatkową odpowie- 
dzialnością w wysokości 100 
złotych za każdy zadeklaro- 
wany udział. Przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest wspólny 
zakup i wspólna sprzedaż pro- 
duktów rolnych Ę artykułów, 
potrzebnych w gospodarstwie 
rolnym i domowym, prowa- 
dzenie zakładów przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 


Landwirte, denkt an eure Wiesen. 


Ueber die Giite und Menge des HEUES entscheidet die 


Düngung der Wiesen 


mit 


21% Kalisalz oder 12% Kainit. 


In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober wurden die 


PREISE für Kalidünger 


bedeutend herabgesetzt, und zwar: 
21% Kalisalz von zł 780.— auf zł 655.— für 
von zł 390.— auf zł 325.— für 


loco Grube. 


Kalidünger können bei allen landwirtschaftlichen Genossenschaften 


und Privat-Firmen bezogen werden, 


S. H Eksploatacji Soli Potasomych 


Póznań, ul. Mickiewicza 2125 m. 7. 


do użytku, 


10 Tonnen 
10 Tonnen 


i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
narzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczanie ich członkom ` 


sn 


Każdy członek 
musi zadeklarować conajmniej 
172 udział, wynoszący 50 zł. 

a udział należy wpłacić na- 
tychmiast 10 zł; o dalszych 
wpłatach decyduje walne 
zgromadzenie. Członkami za- 
rządu są: Otton Horn, rolnik 
w  Sośnicy, Hermann Nie- 
mann z Sośnicy, Hermann 
Herbrich z Sośnicy. Wil- 
helm Kleimeyer z Sosnicy, 
Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony. Pismem prze- 
znaczonem do ogłoszeń jest 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu; gdy- 


ismo to przestało wy- 
890915 w Dzienniku 
en Min. Skarbu. 


Rokiem obrachunkowym jest 
rok kalendarzowy. Zarząd. 
składa się z 3 do 5 członków, 
wybieranych przez Radę Nad- 
zorczą; Rada Nadzorcza mia- 
nuje przewodniczącego zarzą- 
du. Co dwa lata ustępuje po- 
łowa członków, która zostaje 
zastąpiona przez nowe wybo- 
ry; przy liczbie nieparzystej 
ustępuje pierwszy raz więk- 
szość. Do zastępowania spół- 
dzielni jest koniecznem i wy- 
starczającem dwóch członków 
zarządu. Czas urzędowania 
zastępców kończy się z chwilą 
upływu urzędowania zastą: 
pionych. Przepisy o likwi- - 
dacji reguluje $ 31 statutu, — 
Statut uchwalony został 
1 grudnia 1934, [862 
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a Gem gp Artikel 50, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1034 werden Bilanzen und mitgliederbewegung 
ORA: | nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


ee E Forde⸗ Mo⸗ K GE) 3 glieber- 
Name und Sitz 7 Le lagen | _ : bewegung 
3 ` R Pant- bitten Summe Gez 8 ` Sons Summe SE 
der Spar⸗ Kaſſen⸗ ab SC 35 Sonftige | der ſchäfts⸗ Re⸗ Spar- z Bank⸗ fige CA + Gewinn 2 
CG f Im⸗ i inlagen ô A SA z3 
md beſtand heben Mit- RE Aktiva Ania guthaben ſerven einlagen KE 855 Paſſtva] Paſſiva | — Verlust zj? 
Darkehnskaſſe $ glieder bilien i d í 15 8 82 
5 i zł el A gr A gr] A en zł gr zł srl zł en. zł zł en zł g ZŁ gu S 
31. Dezember 1935 ń S S A S KĘ 
Podwegierki .. 1371501 194 og 97 926 1|-| 6071|—]229 053501111 134/56] 6 78019191 123067 13 762155 534777228 148074 56 Niemeier, Schulze 
Parze p %. 29663 — 31187880 200 852040 20451] 2 318 32 2067/13] 17728078 987169 5.776157] 40 199/49] + 24Sprid, 
Racendow «As. -| 1678/65] 3016/47} 67 384766 —— 9452|—| 81 531/880 5 494 12] 3 34721/ 63 342/56] 2822013 6114/54] 81 120,56 41145 380Wilke, Schwerter 
Kw ieee 97% — 2 340% 544026 12 89alusl| 9330300 20228 484558] 17ʃ57 2711139] 13 040/07 13]Benfh, Schulz 
Strzelno Krehitbr. 306102 10128] 29 733/90 11—115 432115] 45 483/351). 1 671/43 


— || 16 695|] 180097 10 31095 45 483|35| d2|Greger, Biingener 
301—| 3 862/25| 30 42979 1518152] 2 30450, 25 806580 440054 23309] 30 30818 + 39 Seehagel, Schmidt b 


dee 5813| — [ 55526 111296010 910|39 2832095] 1346|54] 1 606544 35570 650104] 10 897177) E 
Nojewo . 23866 — 16 898022 las 


Labiſzyn .... . 328102] 16 670] 24 593088 40 .— 


rr 610680 2 67670 23 799116 


B9|Dittmann, Martins 
4700 — 2183788 1 26104) 3112/14) 11 948040 11/28 693|28] 22 0941 4— 22 150Materne, Freitag Í 
1 019/45] 42 6511351] 1 865175 1 775114] 37 443131 — 1339121} 42 423 Cl Ss 4]]Qntabde, Arndt 


Meng /.........-.] 7 899/96] 44 302130[576.605131] 84755027 6941701657 349]82l|28 409086 36 5491261349 200178 128 522075 114 599/831657 281/98] +- | 90ftrauje, Karau 
Kowalewko .. 108305] 2701|—| 7257/25) 20.3 263080 14 32511011 1 210130 3825/54} 8 95495 33170 181/03] 14 205/52] + 38Kteddniann, Riſtau 
w| Mojofa-AByrayjt ..| 1623960 4313 35 273189 1 — 12600 43 811085 4 4259517571047 18 6771651 1 759139 108017 48 514]63]-- 29 22 Helmchen, Lange 
8 $rólitowo ........| 2 045/11] 24 662/61 |145 008161] 9 00220 930 [201 648]33||10 5991651 22 496137132 42414] 7 757061 — 32130720200 458049118984 83JSeipold, Jung 
frufaica ........ 98/03] 103 822.— 51 245j45] 30 9731751186 14029 6 154160] 24 037/41|138 387130] 1 608140 — 15 010|31/185 193|02]-- 947/27 45 Dieſing, Kelm 
Jeziora mieltie ...| 34602 — 32 887187 756537] 38 486|74]-r 60/61] 2 80|Baśler, Krüger 


Ac 5 263/46] 38 547035 3 066169] 2 183/75] 24 55275 43118 


mafsewo Stare | 121] 63, 5 478% 13 300500 8 854096 1 see. 202l 64 — 9281371 10 019|55|--1 164/59 24 Seidel, Koch 
t , 14 861f19| 15 026162 — |—1 51 379ļ68|+ 993|95|11| 5100|Gonfior; Sok 
Wapienica . . .. 6 60153] 45 793002 47 814/19} 481| 25,70 278l74]| 6733173] 3 841061 58 314117 ninen Fiſcher 


Name und Sitz | Kafen- | Bank- | Waren- | Forder. | Mobil. Sonſtige Summe Geſchäfts⸗ fd 


OW 
des Konſums beſtand guthaben] beſtand an u. Aktiva der guthaben]Reſerven Rechnung 3 
a i Mitgl. Immob. Aktien Ee \ a Es | 8 
No wawies⸗Wielka | — |-| — 36380790 422575] 183180) 1 1000 91481341} 1 52506 2 3176s — L-| 3 971179 2 7 841|53|--1 306181153]11]164]Arendt, Klemm 
Rawicz ..........| 31457 312124) 2115880 ` 268110 44.— 2048-1 7871179} 2828042] 4 544/4[ — EI I 3 767290 198/89] 7] 1] 480 Knappe, Bauch 
Racendów w — - 151268 — 200.1 71230 49815] —— 104232] — 157804407 138194] 4|—| 23j%8ilte, Schwerter 
Nardo E IT s 67080]. 1 152/7110 876090 6 688/11 2838/40] 5 10 491|25|— 114,33“ 6] 2|103]Sabió, Linte 
BEM: sos owoc >| ZAJE 1800|—| 3 661|17]| ` 300|-— 3 323131 3 633]80|-+ 27187] 1)—| 12[Sprid 
EH, De D E E 48 1450 1 80670 420 — 1234031 1705500 101/2010 — 24 Mauthe 
/ Ee | 1 200/25} 12001251] ` 480|-— 68570 — 1165/90 f 3460 4| 2| 40 Drews, Bartling 
Agraria i. Biehowo| 213190) — “ — J- 128906015 5051291] 3 860|—|- 43040610 zap 15 36658 — 1| 5| 58|Bodlage, Mitua 
Cerekwica⸗RNowa.. 32753 — LA 312. 1200/8 7741741} 544600 256071 _8265|45|-+ | 38|gehnet, Klebe 
Koscielna Boruja — 1110435 1 502/68]14366|01]1 5 074150 4825400 3 14 1321724 + d 2]101]2ufas, Kirſchke 
Izbiezno — 2494028 2237020 941820 2714 — 4572/90 9 424|28 d 31 50|Rattay, Kümmel 
Popowo⸗Tomkowe — — BE 1050 — 1050 -[ 152 — 691/39 358/61]31)— | 31ʃEngelke, Huber 
Niemezuynn — j 4 —— 1100.— 100|-- 570 1 SE = 85 — 811. 4 Buih, Wolf 
Juto — 670800535 651080 9075021052 40477 2 091133 28874424 77072 21 277144] 52 222]47|-- 182 9 Taunke, Bredlow 
Fordon 8396113] 3989/53] 11705 1297014 5610560 8 293097 = 8 


180460 — - — |-| 13.508 


E 


1110527 —— Schallhorn, Schmidt 


=> 


R 


Wm. und 7. wstaw 


EH 
am mittwoch, dem 21: Oktober 1956, 
vormittags 9 Uhr 
in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1 
Auftrieb: 

10 fprungfähige Bullen 

150 hochtragende Kühe u. Järſen ſowie 
50 Eber und Sauen der Forkshireraſſe. 
Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor. 50% ge 
grachtermäßigung. Rechnungsbelrag wird durch Bahnnach⸗ 
nahme in Ztoly erhoben. Kataloge durch die Danziger Herd⸗ 
buch⸗ und Schweinezuchlgeſellſchaſt, Danzig, Sandgrube 21. 


Wasch ohne Plage für 
Sehr dich - wasch ohne Gefahr 

mn für die Wäsche - wasch 
mit dem selbsttätigen 


Alexander Maennel 
Nowy-Temyst-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (774 


Sal il in E gewünſch⸗ 
ei Ausführung 
. Mig, Poznan, 
KÓW antata 6a Ta. 2896 


E POZNAŃ d 
Al. Marsz. p tsudsklego 25 ; Wer 


j > 
Si Tel. 6105 u, 6275, W 
3 mm mean Aj 
Ge Famillen-Drucksachen S ageniett 
Ga Landw. Formulare Er braucht, 
Si Sämtliche Bücher schreibt an 


Gesuhäfts-Drucksachen 1 
» || Ford. Ziegler & (o. 


BYDGOSZCZ 


1 Zr Kartoffeln = 
für 5 Groschen ut EN 


4 Augenklinik Poznań, Wesoła 4. nen Au ` > > 
Telefon 1396 (868 : z z msn ep ` > 
hinter Theater und Theaterbricke POLSKA SPÓŁKA SCHERING - sa HEBAUM 
7 FACHBERATUNG DER ABTEILUNG PFLANZENSCHUTZ 


EUR DIE WOJEWODSCHAFTEN POZNAŃ — POMORZE — FREISTAAT DANZI® 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 
= H. A MUELLER POZNAŃ - GRUNWALDZKA 15 TEL. 79-62 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1935 L. 1.903.813.3957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
; Industrie, Handel und Gewerbe 
für ` (869 
Feuer-, Lebens-, Haftpflicht- 
Unfall-, Einbruchdiehbstahl- un 
Transport-Versicherung 


x 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Goxnańt. nek. Marr 1. Fel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“. ze en 


Wir empfehlen: 


Kartoffelsortiermaschinen 
mit horizontalen Sieben, und mit Trommelsieben, 


Kartoffeldampfer, Original Ventzki neuestes Modell „Zar“ IE 
Dampferzeuger, System „Buschmann“ I 
Kartofielquetschen, Ę 
Streustrohschneider, IB 

> Rübenheber, LP 
_Riibenschneider, 3 

Rübengabeln, 3 

= Kartoffelgabeln |f ` 


Maschinen-Abteilung. 
BEEN 


‚Unsere Läger 


| fü r die Herbst- und Wintersaison 
sind bereits aufgefüllt! 


THE ée Gei A 
zb" 007 Ae PTY mee 


Besuchen Sie unsere Textil-Abteilung, 3 
und iiberzeugen Sie sich von der Giite und Preiswürdigkeit i 
unserer Waren. s 
Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe! | 

> Textilwaren-Abteilung. : 
i 

Zur Erleichterung einer = l 
gründlichen Wiesendüngung E 

ermäßigt die Eksploatacja Soli Potasowych Warszawa für Lieferungen in der Zeit vom j 
a Oktober 1936 die Preise: 3 BR 


für 219 iges Kalisalz von zł. 780.— auf zł. 655.— und 
„ 120 iges Kainit „ „ 3900— „ „ 325— 


kür 10 to lose waggonfrei Grube. 
_Düngemittel-Abteilung, 


e" 


D 


Wir ER 


Blaulupinen 


zu Futterzweck en. 
> MAGIC Abteilung / 


kan d on Zentralg eg EEN 

d AUDUMA Spółdz. z ogr. Odp. LEUTE 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (829 

Telet. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


